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Die? Vorlagen der Ne Reher in der beworſtehenden 
x Landta ge e 

on ite wird uns rieb 

um den Male wird ſeit langer Zeit eine Thronrede wieder 
im Stande ſein, in Bezug auf die Finanzen eine Beſſerung an⸗ 
zukündigen, wenigstens im Ordinarium bleiben zum erſten Male die 
Einnahmen nicht hinter den Ausgaben zurück, und nur die uner⸗ 
warteten Ausgaben des Extraordinariums erfordern eine außerordent⸗ 
liche Deckung. An jenem Auſſchwunge find nicht nur die Reichs⸗ 
ſteuern betheiligt, en — was noch erfreulicher iſt — auch die 
Ueberſchüſſe der etriebsberwaltung, beſonders der verſtaatlichten 
Eiſenbahnen. Im Ordinarium wird bei der Vorlegung des Etats 
noch ein erheblicher Ueberſchuß nachgewieſen werden, mittelſt welches 
ein erſter Nachlaß der Steuern ſchon in der Thronrede wird ange⸗ 
kündigt werden können. Uebrigens wird der Landtag nicht erſt aus 
dem Staatshaushalt mühſam die Daten zu entziffern haben, 
welche die Verſtaatlichung der Eisenbahnen angehen, ſondern es 
liegt in der Abſicht, eine ausführliche Denkſchrift darüber 
vorzulegen; wie auch die Geſetzentwürfe, welche das Abgeord⸗ 
netenhaus in Bezug auf die Sicherheit der Verwaltung der 
Eiſenbahnen ausdrücklich verlangt hat, demſelben zugehen ſollen. 
Wie bereits verlautet, wird der Miniſter des Innern die Seſſion 
in hohem Grade in Anſpruch nehmen, indem die in der 
vorigen Seſſton nicht zur Erledigung gekommenen Geſetze, namentlich 
das Competenzgeſetz, wieder vorgelegt werden ſollen, und außer⸗ 
dem die Ausdehnung der Verwaltungsreform zunächſt auf 
einige Provinzen in Ausſicht genommen iſt. Daß dieſe demnächſt 
auch für die weſtlichen Provinzen beabſichtigt iſt, jedoch zur 
Sicherung des Zuſtandekommens nur ſchrittweiſe vorgegangen werden 
fol, darf als unzweifelhaft gelten. Der Cultusminiſter wird wohl 
nur das Geſetz für die Lehrerwittwen vorlegen. Aus dem 
Reſſort des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſoll zunächſt nur ein 
Viehſeuchengeſetz, wohl im Anſchluß an das Reichsgeſetz, vor⸗ 


gelegt werden. — In Betreff des Volkswirthſchafts⸗ 
raths hört man, daß eine Vorlage weder an den Land⸗ 
tag, noch an den Reichstag zu erwarten iſt. Wenn eine 


königliche Verordnung in Bezug darauf erlaſſen werden ſoll, ſo iſt 
dazu weder im Reiche noch in Preußen die parlamentariſche Mit⸗ 
wirkung nothwendig. Uebrigens gilt es nicht für wahrſcheinlich, daß 
der Volkswirthſchaftsrath nur für Preußen ins Leben treten wird, 
da bei der damaligen Vereinigung des Handelsmiuiſteriums mit dem 

Reiche eben der Geſichtspunkt geltend war, daß es einen preußiſchen 
Handel nicht mehr gebe, fondern nur einen deutſchen. 

Es dürfte nicht überflüſſig fein, ausdrücklich zu conſtatiren, daß 
die Regierung zu der Frage über das Präſidium des Ab⸗ 
geordnetenhauſes keine Stellung nimmt, da dieſelbe lediglich ein 
Internum des Hauſes betrifft. Es ſcheint jedoch nicht, als ob fie jo 
einfach durch Acclamation erledigt werden wird, wie man vor Kurzem 


annahm, doch hofft man, daß fie ſpäteſtens am Freitag zu Ende ge⸗ Kü 


führt werden wird, fo daß am Sonnabend nach Conflitwirung des 
Hauſes der Staatshaushalt vorgelegt werden kann. 

Ferner berichtet unſer Berliner —⸗Correſpondent: 

Die Abſicht, den Geſetzentwurf über „Einführung zweijähriger 
Etat⸗ und vierjähriger Legislaturperloden“ wieder einzubringen, iſt 
noch keineswegs aufgegeben, wie dies von verſchledenen Seiten bisher 
angenommen war. Im Bundesrathe hatte das Geſetz keine Schwie⸗ 
gg gefunden, wohl aber ließ man ſich durch den Widerſpruch, 
der ſich von allen Selten dagegen im Abgeordnetenhaus zeigte, bewe⸗ 
gen, die Angelegenheit vorläufig auf ſich beruhen zu laſſen. Es haben 
nun ſpäter weitere Erwägungen über die Angelegenheit ſtattgefunden 
und mancherlei Schwierigkeiten für die anderweite Aufſtellung und 
Behandlung des Etats herausgeſtellt. Möglich, daß man genöthigt 
Iſt, durch dieſe Schwierigkeiten das jetzige Verfahren aufrecht zu er⸗ 
halten. Dagegen iſt große Neigung vorhanden, die Einführung vier⸗ 
jähriger Legislaturperloden vorzuſchlagen, wofür auch im Reichstag 
eine Mehrheit ohne Schwierigkeit zu gewinnen fein möchte. 


Zur Steuerreform in Preußen. 
Unſer Berliner u ee ſchreibt: 
Die Widerſprüche, welche noch bis zur letzten Stunde vor der 
Landtagseröffnung in offtelöſer und Halbofficköfer a über bie 


„Im Heim des „Heimgarten“ „Dichters.“ 

Ernſt Keiter veröffentlicht in der „Preſſe“ folgende Skizze über P. 

K. Roſegger: An einem leuchtenden ſonniggoldenen Herbſttage iſt's, zu 
Ende des Monats September ... Wie ein zauberiſches Märchen wogt 
und weht es in den milden wobligen Lüften, über dem heiteren, herrlich 
ſchönen ſprühenden Thale, durch das die Mürz ihre breiten klaren Flutben, 
ihre bellen grünſchimmernden Waſſer dahinwälzt. In den Waldern oben 
ſummt es in den Zweigen des leicht verfärbten Buchenlaubs und nur zu⸗ 
weilen ſtört die Feierſtille des Forſtes das leichte Raſcheln einer flüchtigen 
Eidechſe oder das eintönige Geſurre eines Käfers, der feine Weiſe fingt. 
Weiße, lange Faden fliegen bald da, bald dort durch die Luft, das echte 
Wahrzeichen der berbſtlichen Tage ... Da unten liegt das kleine Oertchen 
mit ſeinen alten, ſo traut und anbeimelnd beraufblickenden Häufern, die 
mitunter durch ibre aparte Bauart, durch den braunen, tiefdunklen Ton 
des Holzwerkes, des vorſpringenden Gebaltes, durch ihre hoben Giebel 
Bäder, Lauben, Holzgänge und Holzaltanen dem fremden Wanderer und 
namentlich den mit maleriſchem Sinn Begabten für Momente wobl zu 
ſeſſeln vermögen. Dieſes Krieglach iſt ein liebes Neſichen, das 
auch den Wienern ſeit einigen Jahren bekannt und werth geworden 
äft. Allſommerlich finden wir da und dort in feinen Häuſern Reſi⸗ 
denzler eingemiethet, die ſichs in dem prächtigen Mürzthal, auf den luftigen 
Höben und in den Waldesgründen gar wohl geſchehen laſſen. Da inmitten 
des Oertchens ragt der alte, vom Zahn der Zeit ſchon ein wenig arg mit⸗ 
genommene, verwetterte und verwitterte Kirchturm empor, gleich einem 
Wahrzeichen und Hüter der Gemeinde. Zwiſchen einem Complex echter 
Dorfbauten fließt ein niedliches Bergwäſſerlein dahin, in welchem ſich das 
flinke Volt der Enten und Gänſe des ganzen Reviers ein ſchnatterndes 
Rendezvous giebt. Hier an der Reichsſtraße nach Graz liegt breit und be⸗ 
häbig, fo recht den Charakter eines biſtoriſch denkwürdigen Baues au ſich 
tragend, das einſtige Einkehrgaſthaus, in dem im Winter 1802 der „Spa: 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard we 


Geſtalt, in welcher die n auf die ER fommen 
fol, hervortreten, ſpiegeln offenbar eine Differenz wieder, welche im 
Schoße des Staatsminiſterlums ſelbſt erſt in letzter Stunde, und zwar 
vermuthlich in Folge der letzten Reiſe des Finanzminiſters nach Varzin, 
zum Austrag gebracht worden iſt. In der That ſcheint ſich die 
Schale dahin geneigt zu haben, daß durch eine Aenderung des erſt 
in der letzten Nachſeſſton zum Abſchluß gekommenen Verwendungs⸗ 
geſetzes die eventuelle Ueberweiſung einer Quote der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer an die Communen für den Fall des Zufluſſes größerer 
Reichsüberſchüſſe in den preußiſchen Staatshaushalt ausgeſprochen 
werden ſoll, wie es bekanntlich ſchon vor mehreren Wochen aus der 
Umgebung des Reichskanzlers mit hinreichender Deutlichkeit als uner⸗ 
läßliche Vorbedingung einer Erhöhung der Branntweinſteuer be⸗ 
zeichnet wurde. Nun hatte aber bereits eine Vereinigung von conſer⸗ 
vativen und ultramontanen Abgeordneten zu der zweiten Berathung 
des Verwendungsgeſetzes (in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
17. Februar d. J.) einen Abänderungaantrag dahin eingebracht, daß 
die zum Steuernachlaß verwendbaren Reichsüberſchüſſe zur Hälfte den 
Kreiscommunalverbänden nach Maßgabe der von ihnen aufgebrachten 
Grund: und Gebäudeſteuer zu überweifen ſeien. Gegen dieſen Antrag 
bemerkte damals der Finanzminiſter Bitter: „Die Staatsregierung hat 
es nicht für erwünſcht halten können, gewiſſe Procenttheile von Steuern 
an die Communen zu überwelſen, ohne daß eine regelmäßige ſichere 
Wiederholung dieſer Ueberweiſung mit Beſtimmtheit in Ausſicht zu 
ſlellen if.” Nun hat ſich in Bezug auf dieſe Sicherheit der Wieder⸗ 
holung ſeit dem Februar d. J. nicht das Mindeſte geändert. Der 
Reichstag hat vlelmehr die Steuerprojecte, die allein in abſehbarer 
Zeit erſt einen Erlaß indirecter Steuern in Preußen ermöglichen wür⸗ 
den, abgelehnt und was gegenwärtig zu Gunſten der Communen be⸗ 
ſtimmt werden ſoll, hängt in ſeiner Ausführung noch ebenſo wie im 
Februar davon ab, daß es über eine weitere Erhöhung indirecter 
Steuern in der neuen Reichstagsſeſſton doch noch zu einer Verſtän⸗ 
digung kommen ſollte. Wenn alſo die Staatsregierung jetzt ſelbſt 
eine Abänderung des Verwendungsgeſetzes vorſchlagen will, welche fie 
im Februar d. J. für nicht erwünſcht hielt, ſo iſt das nur ein neuer 
Beweis, wie die Projecte an jener Stelle kaleidoſkopiſch wechſeln. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. October. [ Amtliches.] E. Maſeiat der König bat dem 
General der Cavallerie zur Dispoſttion, Baron von Rheinbaben, 
Cbef des Schleswig⸗Holſteiniſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 13, bisher 
3 des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, den 

Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D., Prof. 
Dr. Gevers zu Verden a. A. den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Vorſteher der Haupibuchhalterei des Finanz⸗Miniſteriums, Geheimen 
Rechnungs⸗Rath Fiſcher zu Berlin und dem Ober⸗Poſtſecretär, Rechnungs⸗ 
Ratb Schülke zu Königsberg i. Pr. den Königlichen Kronen⸗Orden drilter 
Klaſſe; dem Factor bei der Berginſpection am Deiſter, Richard zu Bar⸗ 
ſin baufen, den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer, 
er und Organiſten Greve zu Aſcheffel im Kreiſe Eckernförde den Adler 
der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem 
enſionirten Gerichtsboten, Executor und Gefangenenwärter Pohl zu 
Wanſen im Kreiſe Ohlau, dem einſtweilen in den Ruheſtand . 
Kreisgerichtsboten und Executor Schuſter zu Bielefeld und dem Schul⸗ 
vorſtands⸗Mitgliede, Colon Heinrich Bekemeyer zu Hahlen im Kreiſe 
Minden das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Berlin, 27. Oct. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hörte heute Vormittag den Vortrag des Chefs des Civilcabinets, 
Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowskt, nahm milttäriſche 
Meldungen entgegen und empfing den regierenden Grafen zu Stol⸗ 
berg⸗Roßla ſowie den Profeſſor Dr. Frick, Director der Franke 'ſchen 
Stiftungen in Halle. (Reichs⸗Anz.) 

= Berlin, 27. Oetbr. [Die Reife des britiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin nach England. — Fürſt Bismarck. — 
Corvette „Victoria.“ — Die Coloniſattonsfrage.] In 
hieſigen politiſchen Kreiſen hält man daran feſt, daß die Reife des 
großbritanniſchen Botſchafters nach England keineswegs einen rein 
privaten Charakter gehabt habe, ſondern vielmehr mit hoheren pollti⸗ 
ſchen Zwecken zuſammenhängt. Man will dies namentlich aus dem 
Umſtande ſchließen, daß der Botſchafter kürzlich in aller Stille ſich zu 
dem Reichskanzler nach Frledrichsruh begeben und zwei Tage bei 
demſelben zugebracht habe. Die Rückkehr des Botſchafters nach Berlin 
iſt in etwa 4 Wochen zu erwarten. — Nach den jetzigen Dispoſi⸗ 


ziergänger von Syrakus“, Johann Gottlieb Seume, ſich einquartiert batte 
und noch heute erzählen die Enkelkinder der damaligen Beſitzer gern manches 
Detail über den ſeltſamen Wanderer, der zu fo ungewohnter ſtrenger Zeit durch 
ihr ſchnee⸗ und ſtürmereiches Thal zu wandern kam. ... Aber von Allen, die 
in unſeren Tagen den gefälligen Flecken beſuchen, ſind es doch immer nur 
Wenige, die ſich jenes eigenartigen, ſo herrlichen Menſchen erinnern; ein 
anderes Object, eine andere, aus jüngeren Tagen ſtammende Baulichleit ift 
es ja, von ber fie vernommen und die fie wohl auch, pilgern fie die Land⸗ 
ſtraße gegen Mürzzuſchlag hin, aufs Korn nehmen. 

Dort in einem erſt im Heranblüben und Gedeihen begriffenen Gärtchen, 
das junge Obſtbäume und eine noch wenig umrankte Laube ſchmückt, ſteht, 
ſeine Hauptfront der Straße zugekehrt, ein einfaches, faſt ſchmuckloſes, nur 
ein Parterregeſchoß enthaltendes Häuschen, das in ſeinem vorſpringenden 
Mitteltract noch ein Oberſtockwerk aufweiſt. Im Hintergrunde der kleinen 
freundlich und ſympathiſch anmuthenden Anſiedlung, wenige Hundert Schritte 
davon entfernt, ſtreben ſanfte Höhen hinan, die ſich gemach einem mächtigen 
Bergrücken verbinden, in deſſen einzelnen Waldpartien ſich mehr als Ein 
reizendes, trautes, ſüßes Plätzchen findet. Ueppiges Waldland, grüne 
Matten und in den böber gelegenen Zonen fette Weiden decken den Gölk⸗ 
berg und der freudige Ruf des Sennen und Hirten dringt noch in den 
heiterſchönen Tagen der berbſtlichen Zeit herab zu Thal und hinüber bis zu 
den Wogen des Fluſſes, zu den Waſſern der Mürz. 

Und weiter gegen die Seitenthäler zu ſchieben ſich oft wie couliſſenartig 
die Bergwände in⸗ und voreinander, und nur zuweilen ergiebt ſich dem 
naturfreudigen Wanderer ein Ausblick hinein in dieſe grüne majeſtätiſche 
Welt der Gebirge. Dort binein auch geht der Steig nach Alpel, einem 
kleinen Waldhange in der Einſchicht, in der Einöde, auf dem noch heute 
wie von aller Welt und allem Weltgetriebe verlaſſen und für ſich abge⸗ 
ſchloſſen wenige Menſchen leben, ihr kärgliches Stück Feld pflügen, ſäen, 
bebauen, die kleine Ernte einheimſen und dann — fterben. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 28. „October 1880. 


tionen des Reichskanzlers ſoll deſen Rückkehr nach Berlin nicht vor 
dem Anfang des December, d. h. vor der Zeit zu erwarten ſtehen, 
in welcher die bundesſtaatlichen Miniſter hier zuſammentreten, um ſich 
über Geſetzvorlagen von principieller Wichtigkeit für Bundesrath und 
Reichstag ſchlüſſig zu machen. Nach einer andern Verfion wird ſogar Fürſt 
Bismarck genau wie in früheren Jahren erſt zu Anfang Januar k. J. 
zu den Geſchäften zurückkehren. — Von der Abſicht der Fortſchritts⸗ 
partei, die Anweſenheit des Handelsminiſters im Abgeordnetenhauſe bei 
der Berathung des Etats des Handelsminiſterims zu verlangen, wie 
dies in mehreren Blättern gemeldet war, ift hieſigen Mitgliedern der 
Partei nichts bekannt, da überhaupt gar keine Abreden über Haltung 
oder zu unternehmende Schritte der Partei während der bevorſtehenden 
Seffion des Landtags ſtattgefunden haben. — Seitens der Marine⸗ 
Verwaltung find bereits weitere Dispoſittonen über die deutſche Cor⸗ 
vette „Victoria“ getroffen, für die Zeit nach der Uebergabe von Dul⸗ 
eigno und die Auflöfung der Demonſtrationsflotte. Die „Victoria“ 
ſoll gegen die frühere Abſicht nicht nach Weſtindien ſegeln, ſondern im 
Mittelmeer kreuzen und dort Befehle über ihre Rückkehr erwarten. — 
Bekanntlich iſt es ofſickös in Abrede geſtellt worden, daß man ſich 
reglerungsſeitig mit der Coloniſatlonsfrage irgendwie befaſſe. Es tft 
richtig, daß der Miſſtons⸗Director Dr. Fabri nicht in amtlicher Thätig- 
keit hierher berufen und gekommen iſt, um über dieſe Frage gehört 
zu werden. Gleichwohl hat man ſeine hieſige Anweſenhelt thatſächlich 
wahrgenommen, um mit ihm über das Colonleweſen und die Aus⸗ 
wanderungsfrage zu conferiren. Thatſächlich gehört die Coloniſation 
zu dem Syſtem der Projecte mit denen der Reichskanzler augenblick⸗ 
lich beſchäftigt iſt, nur ſteht die Frage nicht im Vordergrunde und 
wird daher die geſetzgebenden Factoren des Relches vorläufig noch 
nicht beſchäftigen. Die Rede war bereits davon, als die Samoafrage 
gefallen war. 

[Sämmtliche Fractionen des Abgeordnetenhauſes! 
haben für heute (Donnerstag) Abend Sitzungen anberaumt und ihre 
Angehörigen zu vollzähligem Erſcheinen aufgefordert. Einer der erſten 
Gegenſtande der Beſprechung innerhalb der Fractlonen wird die Hal⸗ 
tung bei der Präſidentenwahl ſein. Die Frage der Stellung der 
Parteien zur Präfidentenwahl iſt um fo wichtiger, als fie bis zu einem 
gewiſſen Grade vorbildlich und maßgebend für die Parteiconſtellation 
während der ganzen Seſſion werden dürfte. 

[Ergebniſſe der Prüfungen für das Lehramt an böberen 
Schulen.] Eine amtliche Ueberſicht der Ergebniſſe der von den zehn 
wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſionen des Staates im Jahre vom erſten 
April 1878 bis dabin 1879 für das Lehramt an höberen Schulen abge⸗ 
haltenen Prüfungen ergieht, daß insgeſammt 644 Prüfungen ftattgehabt 
baben (die meiften, 101, in Berlin, dann 84 in Göttingen, 82 in Halle, 
70 in Breslau, 69 in Münſter, je 54 in Bonn und Königsberg, 53 in 
Greifswald, 41 in Marburg, 36 in Kiel). Von den Geprüften haben 32 die 
Voll: und 19 die Nachprüfung au beſtanden, jo daß, wenn man dieſe letzte 
Prüfungskategorie zurechnet, 695 Prüfungen (oder 5 weniger als in der ent⸗ 
ſprechenden Zeit des Vorjahres) ſtattfanden. In der Hauptprüfung beſtan⸗ 
den 401, nämlich 305 evangeliſche, 90 katholiſche, 1 mennonitiſcher, 5 jüdiſche 
Candidaten. Unter dieſen 401 waren nur 39 Realſchul⸗Abiturienten, und 
zwar von letzteren 9 für Mathematik und Phyſik (bei 59), 10 für Chemie 
und beſchreibende Naturwiſſenſchaften (bei 26) und 20 für das Fach der 
neueren Sprachen (bei 71). 

Schweiz. 

# Zürich, 25. Oetbr. [Das eidgenöſſiſche Budget. — 
Das Fabrikgeſetz. — Militäriſches. — Statiſtiſches aus 
Zürich. — Der Reformtag des ſchweizeriſchen Vereins 
für freies Chriſtenthum. — Religiöſe Unduldſamkeit. — 
Aufhebung des Fellenberg'ſchen Erziehungs⸗Inſtituts 
in Hofwyl. — Verhaftung wegen Brandſtiftung.] Der 
Bundesrath hat das eidgenöſſiſche Budget für 1881 mit 45,488,500 
Francs Einnahme und 45,810,500 Fres. Ausgabe, alſo 322,000 Fres. 
Fehlſumme feftgeftellt, vorbehaltlich der Berathung der Bunde sverſamm⸗ 
lung. Das eidgenöſſiſche Finanzdepartement hatte weniger Einnahme 
und mehr Ausgabe und eine Fehlſumme von 1,853,000 Fres. aus⸗ 
gerechnet und wird ſchließlich vielleicht Recht behalten, da das Militär 
ein Danaldenfaß zu führen pflegt. — In Folge der vom Bundes rath 
veranſtalteten Umfrage haben ſich ſämmtliche Cantons⸗Regierungen 
mit einer einzigen Ausnahme, ſowie weitaus die meiſten induſtriellen 
Vereine der Schweiz, gegen eine derzeitige Reviſion des eid⸗ 
genöſſiſchen Fabrikgeſetzes audgefprohen, entgegen dem Begehren 
mancher Fabrikanten. Ueber die Haftpflicht aus Fabrikbetrieb 


Da oben, mit dem berrlichen „„ e e ee eee , ee in die Ferne, gegen den ſteieriſchen 
Wechſel und nach dem Oeſterreicher Land hin, ruht im Schatten von vier 
mädtig emporſtrebenden Fichten ein ſtrohgedecktes altes Holzhäuschen mit 
enger Vorlaube, aus deſſen kleinem Schornſtein die leichten Rauchwölkchen 
empor zum blauen Himmel fliegen. 

Hier ward in den ſommerlichen Tagen des Kometenjahres 1843 dem 
„Waldbauer“ ein Knäblein geboren, das in der Taufe zu Krieglach den 
Namen Peter Kettenfeier erhielt, das ſpäterhin die Schafe ſeiner Eltern 
bütete und, für die bäuerliche Wirthſchaft zu ſchwächlich, ſich dem Schneider⸗ 

bandwerke widmete. Und wie hat doch dieſes einſtige Büblein ſeit Jahren 


ſchon all feine Erlebniſſe einem immer größer werdenden Leſerkreiſe zu er 


zählen verſtanden? Mit welcher Tiefe des Gemüths, mit welcher Friſche 
und Gluth der Farben warf es nicht in zablloſen meiſterbaften Skizzenbil⸗ 
dern all die köſtlichen Einzelheiten ſeines Lebensganges bin, mit welch mar⸗ 
kanten ſcharfen Contouren fixirte ſein Griffel all die originellen Figuren, 


die typenbaften Geſtalten der Aelpler, die wunderlichen Menſchen, denen * 


oft eine ganze, wenn auch eigenartige abſonderliche Welt in der Bruſt lebte 
Was vieſes Büblein hier außen erlebt im Schatten der Tannenwälder, * 
in den thauigen Thälern, auf den grünen Wieſen, in den Hütten und in 
Ställen der Bauernhäufer — den es wird uns in feiner „Waldheimath“ ſo 
treulich, fo lebenswahr, fo plaſtiſch faßbar von ihm ſelbſt erzählt, während 
uns fein jüngftes Buch die reichen Erlebniſſe aus der Schneiderzeit, aus 
den Tagen ſeiner Wanderſchaft in den köſtlichſten, friſcheſten Genrebildern 
für immer vor das geiſtige Auge zu malen weiß. Vielleicht hat der Leſer 
dieſer Zeilen es längft ſchon errathen, daß ich von dem ſteieriſchen Volls⸗ 
dichter Roſegger ſpreche, deſſen Bücher wie deſſen tüchtig geleitete Monats⸗ 
ſchrift „Der Heimgarten“ ſich bereits manchen außeröſterreichiſchen Landſtrichh 
dauernd erobert haben. Da finden wir ihn die Sommerszeit über nun ale 
jabrlich in feinem reizenden, ſchmuckloſen und . wi den erden D Be: 


dem Gewehr des inſtruirenden Gemeinen. 


ihm wohl gewinnen müſſen. 


— Die beiden 


iſt ein Geſetz Entwurf ausgearbeitet worden. 
Pofttlons = Artillerie = Compagnien von Baſelſtadt und Aargau 
(180 Mann) haben unter dem Commando des Oberfitieutenant | da 


Allemann eine Leitung vollbracht, 
zur Ehre gereihen würde. In einer Nacht errichteten fie, 
in Annahme der Nähe des Feindes, eine vollſtändige verſenkte 
Poſitions⸗Batterie mit vier Geſchützſtänden und Munitions⸗Magazin 
und noch drei Geſchütz⸗Einſchnitten. — Der Canton Zürich hat in 
dem letzten halben Jahrhundert die Zahl ſeiner Lehrer faſt verdrei⸗ 
facht, bis auf 1143, die Beſoldung derſelben faſt verzehnfacht, bis 
auf 2: bis 3000 Fres., und feine Staatsausgabe für das Schulweſen 
von 46,000 bis auf faſt 1% Mill. Fres. gebracht. Der vorjährige 
Civilſtand des Cantons weiſt auf 9150 Geborene (und 555 Todt⸗ 
geborene), 2616 Verehelichte und 7062 Geſtorbene. Getauft wurden 
aber blos 7240, kirchlich getraut blos 1441 und kirchlich beſtattet 
6171 (leidlich viel in articulo mortis). — Der diesjährige Reform⸗ 
tag des ſchweizeriſchen Vereins für freies Chriſtenthum wurde in 
Bern abgehalten; die Reformtheologen ermangelten wiederum nicht, 
den Rechtgläubigen lebhaften Verdruß zu verurſachen. Aber Lichten⸗ 
berg ſagte ja ſchon: „Man kann die Leuchte der Wahrheit nicht durch 
das Gedränge tragen, ohne einige Perrücken zu verſengen.“ Der 
Präſident, Regierungsrath Bitzius von Bern, ſchilderte die Erfolge, 
welche in feinem Canton ſowohl der proteſtantiſchen Orthodoxie, als 
auch der römiſch⸗katholiſchen Hierarchie im Jura gegenüber unter müh⸗ 
ſamen Kämpfen errungen wurden. Den Hauptvortrag hielt Pfarrer 
Altherr von Baſel über „Die Bedeutung der Bibel für unſer Volk.“ 
Es wurde beſchloſſen, einen guten Bibelauszug und religtös freiſinnige 
Volksſchriften zu verbreiten. Dr. Guillaume von Neuenburg ſprach 
über das Leben und Wirken des Amerikaners Channing, des Apoſtels 
der Unitarter. Beim Feſtmahl ging es lebhaft her. Aus Breslau (Pfarrer 
Späth), Bremen, Heidelberg, Nancy ıc. liefen Telegramme oder Adreſſen 
ein. Pfarrer Steck (geborener Berner) von Dresden brachte den Gruß des 
beuifchen Proteſtantenvereins, der unter viel ungünſtigeren Umſtänden 
als in der Schweiz zu kämpfen habe. Pfarrer Gavannes von Leyden 
ſprach als Vertreter der niederländiſchen Proteftanten-Union. Dr. 
Kalthoff, Abgeordneter des Berliner Reformvereins, entbot die Grüße 
deſſelben. Trotz dem dort herrſchenden Drucke gingen die Männer, 
welche ihn geſandt, nicht in Sack und Aſche, ſondern fröhlichen 
Muthes einher, und ihre Zahl nehme immer mehr zu. Er 
bat um die Theilnahme und Freundſchaft der ſchweizeriſchen 
für die Berliner Reformer, welche einen ſchweren Kampf zu be⸗ 
ſtehen hätten. — Die Regierung von Thurgau hat den katho⸗ 
liſchen Pfarrer in Frauenfeld mit einer Disciplinar⸗Strafe von 
100 Franes belegt, weil derſelbe die Todeskrankheit eines katholiſchen 
Ehemannes, der eine proteſtantiſche Frau geheirathet und ſeine Kinder 
proteſtantiſch hatte taufen und erziehen laſſen, benutzte, um beide 
katholiſch zu trauen und von dem Manne die Zuſtimmung zur Um⸗ 
taufung der Kinder zu erpreſſen. Die Regierung hat dieſe Machen: 
ſchaft als Gefährdung des confeſſionellen Friedens betrachtet. — Die 
70 Jahre alte, einſt weltberühmte Fellenberg'ſche Erziehungsanſtalt in 
Hofwyl iſt wegen Mangels an Zöglingen aufgehoben worden. — In 
Zürich iſt der Häuſerſpeculant Fürſt nebſt Tochter und Schwiegerſohn 
Frohn verhaftet worden, weil ſie den vor zwei Jahren erfolgten 
Brand, welcher die Uetli⸗Reſtauration einäſcherte, angelegt haben 
ſollen. Frohn ſoll bei Gelegenheit eines Streites mit Fürſt die Sache 
verrathen haben. 
Großbritannien. 

A. C. London, 25. Deibr. [Die Zuſtände in Irland.] Aus dem 
Weſten wird noch immer von Ausſchreitungen und Bedrobungen miß⸗ 
liebiger Perſonen berichtet. Der Aufſeher eines Gutes von Mr. Harthins, 
gegen welchen kürzlich ein Mordverſuch gemacht worden war, entging vor 


welche auch ſtehendem Heer 


einigen Tagen mit knapper Noth dem Tode; eine gegen ihn abgefeuerte 


Kugel jeblte nur um ein Geringes. In Batintubber (Grafſchaft Mayo), 
mußte ein Gerichtsbeamter, welcher einige Exmiſſionstermine anzukündigen 
hatte, unverrichteter ande wieder abzieben, in Folge der drohenden Haltung 
der Velksmenge; derſelbe konnte im ganzen Diſtrict keinen Gefährten auf: 
treiben. Es find Poliziſten aus Weſtport berbeigezogen worden, um die 
Gerichtsbeamten zu unterſtützen. Mißliebige Perſonen im Weſten ſehen ſich 
genöthigt die unteren Stockwerke ihrer Häuſer zu verrammeln und die 
oberen Stockwerke zu bewohnen. — Am Freitag Abend gingen zwei dienſt⸗ 
thuende Sergeanten am Haufe eines Schuhmachers in der Umgegend von 
Claremorris vorüber. Da ſie Laute vernahmen, welche darauf ſchließen 


lüeßen, daß in dem Haufe erereirt werde, betraten fie daſſelbe, und fanden 


einen Gemeinen ihrer Compagnie, welcher drei jungen Leuten Unterricht 
im Waffenhandwerk ertheilte; zwei der jungen Leute hatten ihre eigenen 
Gewehre, für welche fie Waffenſcheine gelöſt hatten; der dritte erercirte mit 
Letzterer erklärte auf Befragen 
ſeiner Vorgeſetzten, daß ſeine Schüler zur Miliz gehörten, und daß es ſich 
bei dem ganzen Exercitium bloß um eine Probe gehandelt habe, wer ſeine 
Sache am beſten verſtehe, Miliz oder Militär. Der Soldat wurde von der 
gehhei verhaftet. Sonntag Abend fand in Galway ein von etwa 40,000 
erſonen beſuchtes öffentliches Meeting der Landliga ſtatt, welchem die 
ee eee Parnell und O'Connor, Mr. Kortian und Mr. Harry 
wei hervorragende Mitglieder der Landliga) beiwohnten. Zu Ehren Mr. 
Horne war der Verſammlungsort — ein öffentlicher Square — reich mit 
Blumengewinden und Triumphbögen geſchmückt. Der Vorſitzende, Mr. 
Trimey, erklärte, ein Freund des Geſetzes zu ſein; er wiſſe, daß Truppen 
ſich in der Stadt befänden, 5 jedoch überzeugt, daß deren Erſcheinen un⸗ 
nöthig ſein werde. Nachdem Redner ſich in energiſcher Weiſe dahin aus⸗ 
geſprochen, daß die Uebel, unter denen das Land leide, durch Ermordungen 
ebeilt werden könnten, welche den Zorn Gottes herausfordern müßten, 


ſchon fo ſympathiſch anheimelnden Neſtchen ſitzen und ſchaffen und fördern 
und immer neue, liebe, traute, herzwarme Geſchichten erſinnen, die Jeden 
Wie ſitzt ſich's doch in dem freundlichen 
Stübchen des Dichters an ſeiner Seite bei regem Geplauder ſo angenehm! 
Drüben, nahe dem einen Fenſter, ſteht der Schreibtiſch, auf dem es jederzeit 


ein buntes, reiches Allerlei von Schriften und Druckwerken, von Zeit⸗ 
ſchriften und Tagesblättern giebt, und auf dem ſchon jo manches artige 


oder ſchelmiſche Geſchichtchen in froher Geberlaune geſchrieben ward. Und 


daneben zur Rechten hat ein mächtiger Bücherſchrank Poſto gefaßt, durch 


deſſen Glaswand viele Geiſteskinder auf ihrem Rücken die Namen ihrer 


Vater weiſen. 


Auf demſelben Schrank thront eine Koloſſalbüſte unſeres 


Poeten, die ein junger, hoffnungsvoller Grazer Bildhauer gar portrait: 


ähnlich und treu zu meißeln verſtand. 


Auf einem kleinen Tiſchchen, das 


„Tagesblatter trägt, ruht auch eine Zitber, deren elegiſche, weiche, ſchwer⸗ 


— 


muthsvolle Accorde des Abends oft hinausdringen in die Weite und die 
ſozuſagen in pietätvoller Verehrung und Erinnerung an des Dichters Erſt⸗ 


lingswerk, einen Band Dialectgedichte, der ſich „Zither und Hackbrett“ 
nannte, zu ſeinem Leibinſtrumente erkoren ward, welche Kunſt er ſich erſt 


in borgerüdteren Lebensjahren aneignete. 


Gegenüber dieſer Wand finden wir Sopha, Tiſch und Cauſeuſen gruppirt, 
die Wandfläche ſelbſt aber, außer mit Landſchaften, mit einem lebensgroßen 
Bruſtbilde geziert, einem photograpbiſchen Conterfei Robert Hamerling's, 


der Roſegger ſeit deſſen Eintritt in die Welt literariſchen Schaffens ein 


wabrer, aufrichtiger Freund und Gönner geweſen iſt. 


Ja, zuweilen und nirgends in fo hohem Maße, als gerade hier in der 
Gegend ſeiner Heimath ſcheint Roſegger fein ganzes Leben mit allen 
Triumpben und Eꝛfolgen nichts mehr als ein ſchöner Traum zu fein, der 
ihn umfließt. Raſch waren doch die wenigen Jahre in Arbeit und Studium 


ibm dahingefloſſen und nicht allzu lange ſcheint es dem Dichter zu fein, 


daß er noch auf jenen * und Matten die Schafe ſeines Vaters weidete 


verworfen, hatte die Ermordung iriſcher Gutsherren zu verantworten. Di 
einzige Art Irland zu regieren ſei, dem Lande zu erlauben, ſich ſelber zu 
regieren. Die engliſche Regierung wiſſe ſehr wohl, daß, wenn es mit dem 
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* 


nahm Mr. Parnell das S um wies auf die Fortſchtitte bin, padde 
8 trotz der vom Volke gläcklich Aberſtandegen Hungersnotd gemacht 
Der Staatsſecretär für Irland ſei ein Mann von gleisneriſchen f 
5 — ſowohl er als die Regierung ſei zu verdammen, da ſie Truppen f. 
und Polizei nach dieſem Theile der Grafſchaft geſchickt hätten. Die engliſche 
Regierung ſei verantwortlich für die Ermordungen in Irland. Falls die 
Ermordung von Lord Mountmorris ein agrariſches Verbrechen — was er 
ſehr bezweifle — fo ſei die engliſche Mißwirthſchaft in Irland einzig und 
allein daran ſchuld. Das Oberhaus, welches die Pächterentſchädigungsbill 
ie 


* ee 


iriſchen Gutsbeſitzerthum ein Ende babe, ihre letzte Chance einer Aufrecht⸗ 
erhaltung ihrer Macht dahin ſei. Darum habe es die Regierung auf ge⸗ 
richtliche Verfolgungen abgeſehen; deshalb fordere er das Volk auf, 


Ausdehnung der Organiſation der Landliga, der Regierung den Beweis zu 


durch 


liefern, daß es feſt entſchloſſen ſei, der engliſchen Mißregierung in Irland 
ein Ende zu bereiten. r. O' Connor drückte feine Freude darüber aus, 
daß Stadt und Land berbeige tönt ſei, um ſich um ihren Führer Mr. 
Parnell zu ſchaaren, und daß das Volk entſchloſſen je das wranniſche 
Joch der Gutsbeſitzer abzuſchütteln. Unter einigen dieſer Männer ſeien die 
Pächter ſchlimmer daran, als die Sclaven in Süd⸗Carolina, da letztere 
ehabt, während erſtere ſogar aus ihren 


wenigſtens keinen Hunger zu leiden g anlage fle lee daß 7 
e ie * 


Behauſungen getrieben wurden. 
Millionen Men 

den, deren Einige nicht allein das Glück ihrer Pächter, f 
vielen Fällen die Jugend und Ehre der Frauen zerſtörten. Er hoffe, daß 


chen durch acht⸗ oder ee Gutsbeſitzer regiert wur⸗ 
ondern auch in 


das Volk in Bälde das Gutsbeſitzerweſen zu Grab tragen und von dem 
Ebrgeiz beſeelt ſein werde, nicht als eine Nation von Sclaven zu leben, 
ſondern eine Nation freier Männer zu werden. — In Clomnel, Carrid:ons 
Shannon, Brosna (Grafſchaft Karry), Duncannon (Grafſchaft Waterford), 
Kilmalloch, Baltinglas, Roigh und Killangua⸗Manar, Hamilton wurden 
am Sonntag ebenfalls mehr oder weniger ſtark beſuchte Kundgebungen der 
Landliga abgehalten. — Aus Plymouth wird gemeldet, daß das ſeit zwei 
Jahren in Devonport ſtationirte 25. Regiment den EIN, erhalten hat, ſich 
in möglichſt kurzer Friſt zur Einſchiffung nach Irland bereit 15 machen. 
Regiment für Waterford beſtimmt ſei. — Das Par⸗ 


Man glaubt, daß das 
H. O'Donnell hat ſich der Landliga angeſchloſſen. Da 


lamentsmitglied F. H 
die Mitglieder der Landliga von der Regierung verfolgt W ſollten, 
beilen. — 


bält er dieſelben für Märtyrer und iſt bereit ihr Loos zu t 
veröffentlicht die Namen derjenigen Agitatoren, die 


„Daily Telegraph“ 

wegen Verſchwörung in Anklagezuſtand verſetzt werden follen. 

ſind: N O'Connor, . S 

5 Sullivan, T 
A. J. Kettle, 5. Bryton und James Redpath. Die erſtgenannten acht ſind 


er 


Dieſelben 
Dillon, ullivan, Thomas Sexton, 
P. O'Connor, Thomas Breuan, Palwick Egan, O'Sullivan, 


Parlamentsmikglieder. Alle ſind hervorragende Mitglieder der Landliga. 


Belgien. 
Brüſſel, 24. October. [Die Regierung und die Coad⸗ 
jutoren.] Die Meldung, daß den Coadjutoren der Erzdiöceſe 
Mecheln vom Juſtizminiſter das Gehalt geſperrt worden fet, iſt, fo 
ſchreibt man der „K. Z.“, in dieſer einfachen Faſſung nicht richtig. 
Nur die Coadjutoren, die in geſetzwidriger Weiſe angeſtellt 
worden ſind, haben die Mittheilung empfangen, daß ſie auf Staats⸗ 
koſten nicht weiter würden unterhalten werden. Das Geſetz fordert 
zu der Ernennung eines Coadjutors eine königliche Verfügung, weil 
die Regierung im Stande bleiben will, zu prüfen, ob der Geſund⸗ 
heitsſtand des Pfarrers, der einen Vertreter begehrt, wirklich dieſer 
Aushilfe bedarf. 
fälligen Miniſterium war von der königlichen Ernennung in einzelnen 


Unter dem früheren, gegen den Clerus ſehr ge⸗ 


Fällen Umgang genommen worden und die Anſtellung des Coad⸗ 
jutors einfach auf Verlangen des Pfarrers erfolgt. 
Jahren hatte die Zahl der Pfarrer, welche Coadjutoren forderten, ſich 


Seit einigen 


in ſo auffälliger Weiſe geſteigert, daß die Aufmerkſamkeit des Mi⸗ 
niſteriums auf dieſen Punkt gelenkt worden iſt. Eine Unterſuchung 
über die Beſchäftigung dieſer Prieſter hat dem Cultus miniſterium die 
Gewißheit gegeben, daß eine bedeutende Zahl von Coadjutoren ſich 
ausſchließlich mit Ertheilung des Unterrichts in den katholiſchen 
Schulen beſchäftigt, eine Vertretung des Per in der Seelſorge 
nicht ſtattfindet und auch nicht noͤthig iſt. Der Staat war ſomit in 
die Lage gekommen, das Budget mit dem Gehalte von Lehrern 
beſchweren zu müſſen, welche die Staatsſchulen mit äußerſter 
Hartnäckigkeit bekämpfen. Dieſem unnatürlichen Zuſtande hat man 
nun ein Ende gemacht. Eine nicht unbedeutende Anzahl von Pfarrern 
hat in den letzten Tagen die Penfionirung erbeten, um dadurch gegen 
die Abſchaffung ihrer wu zu proteſtiren. 
land 

5 Petersburg, 24. Sn [Die griechiſche Frage. — 
Chineſiſche Truppenconcentration. — Finnland.] Die 
hieſige Preſſe bemüht ſich, die augenblickliche Lage Griechenlands als 
von den europäiſchen Mächten verſchuldet darzuſtellen. Die Mächte 
hätten auf der Berliner Conferenz die Abtretung der noͤrdlich von 
der griechiſch⸗türkiſchen Grenze gelegenen Länderſtriche an Griechenland 
verlangt, und Griechenland habe ſich in der Hoffnung gewiegt, daß 
ſeine Intereſſen mit demſelben Nachdruck würden gewahrt werden, 
wie die Montenegros. Dieſe Ueberzeugung habe auch König Georg 
auf ſeiner Reiſe durch Europa gewonnen und ſie war es, welche die 
Griechen bis heute geduldig ausharren ließ, in der Hoffnung, daß 
nach Beendigung des Duleigno⸗Conflicts auch an die vergeſſenen 
Hellenen die Reihe kommen würde. Und nun, wo die gänzliche Bei⸗ 
legung jenes Conflictes nahe bevorſteht, kündigt man den Griechen 
an, daß ihre Rüſtungen unnütz waren und daß ſie ſich bis zu paſſen⸗ 
der Gelegenheit — gedulden moͤgen. König Georg und die Regie⸗ 
rung von Athen — ſagt der „Golos“ — werden vollkommen gerecht⸗ 


und mit dem Meiſter Natz von Hauenſtein von Hütte zu Hütte, von Dorf 
zu Dorf wanderte, um ſo „auf der Ster“ gegen Koſt, Wohnung und ge⸗ 
ringen Wochenlohn zu arbeiten. 

Und nun ſpringt auch Sepp, des Dichters Aelteſter, ein munterer, ſchöner 
Knabe von ſechs Jahren, mit großen, ſeelenvollen, friſch in die Welt hinein: 
blickenden Aeuglein, in die Stube und wir gedenken beim Anblide des 
lieblichen, aufgeweckten Jungen wohl auch ſofort all der geiſt⸗ und gemüth⸗ 
vollen Plaudereien, welche Roſegger unter dem Titel: „Geſpräch und Spa⸗ 
ziergang mit einem Kinde“ uns in ſeiner Monatsſchrift zu erzählen ver⸗ 
ſtand und in denen er im Gewande des leichten Gedankenaustauſches eine 
Summe weisheitsvoller Lebensregeln, welche den Sinn und Verſtand, das 
Herz und Sein des Kindes bilden müſſen, niederlegte. Und an der Hand 
des zarten, beißgeliebten Weibchens, einer feinen, ätheriſchen Frauen⸗ 
geſtalt, erſcheint nun auch ein liebliches Mädchen von fünf Jahren, 
das mit gleicher inniger Hingebung, wie das Knäblein, an dem 
geliebten Vater hängt. Hell und freundlich wirft die Nachmittags⸗ 
ſonne ihre milderen Gluthen herein in das traute Gemach, in das liebe 
Dichterſtübchen, in dem der Poet eben in jenen Tagen die letzte Hand an⸗ 
legte an die Edition der Geſammtausgabe ſeiner Schriften, die im Verlage 
von A. Hartleben in Wien demnächſt in Lieferungen zu erſcheinen beginnen. 
Nicht ſobald wohl widerfuhr ſolch ein Erfolg einem Autor im frühen Alter 
von 37 Jahren, der zudem bei der Friſche des in ihm wohnenden Geiſtes] m 
wohl noch eine Reihe trefflicher Bücher hinausſenden wird in die deutſche 
Leſewelt. Daß Roſegger aber nicht nur geſchätzt iſt in den Kreiſen feiner 
Leſer, 5 auch, wenngleich in anderer Art und. Weſſe daheim zwiſchen 
feinen Bergen, im Dorfe und draußen in der Eindde, im Walde, das FE 
uns wohl jeder Schritt, den wir mit ihm in den ländlichen Gefper mache 
Sie find Alle ſtolz auf ibn und auch darauf, daß er ihr unbekanntes Oert⸗ 
chen zu einem bekannten Punkte des Reiches gemacht, wenn Me auch einſt 


& 


fertigt fein, wenn * — auf dieſe Rathſchlaͤge antworten, daß man fie 
ie früher hätte geben follen, und daß ein ſelbſtändiger Staat, er 
ei noch ſo klein 28 ſchwach, ohne Schädigung feiner nationalen 
Ehre, nicht als gefügiger Diener der Groß mächte er: 
ſcheinen darf, in einer für feine Exiſtenz fo entscheidenden Frage. 
— Aus Kuldſcha treffen hier Meldungen ein über größere Truppen: 
aufftellungen der Chineſen an der chineſiſch⸗ zruſſiſchen Grenze. Die 
mittleren Provinzen Chinas werden Er Koſten der Grenzftädte immer 
mehr ihrer Beſatzungen beraubt. Auch unter den Kalmücken und 
Kirgiſen find chineſiſche Werbeofftziere ſehr Mark thätig. Wenn die 
über die Grenze dringenden Gerüchte richtig find, fo bildet bisher den 
Hauptſammelpunkt der Truppen die Umgegend der Stadt Oſchin⸗ho. 
Auch von dem Eintreffen zweier hoher Beamter ſpricht man, die für 
den Fall einer Action den Oberbefehl übernehmen würden. Trotz 
alledem will es ſcheinen, als würde die Sache zu nichts anderem 
führen, als zu einer langdauernden Beſetzung der Grenzen, ſowohl 
von Seiten Chinas als Rußlands. — Der finnländiſche Senat ſoll 
die Abſicht haben, von der ruſſiſchen Regierung die Einverlelbung des 
Gouvernements Archangelsk zu fordern, als Erſatz für das im Jahre 
1864 zu dem Wiborg'ſchen Gouvernement geſchlagenen Seſtroreck 
und Umgegend. 

Petersburg, 25. October. [Der Monſtre⸗Proceß gegen 
die Theilnehmer an dem Attentat im Winterpalais.] Die 
für die Mitte des nächſten Monats in Ausſicht genommene Schluß⸗ 
verhandlung gegen die der Theilnahme an der verſuchten Sprengung 
des Winterpalais Beſchuldigten wird ſich zu einem Monſtre⸗Proceß 
ſondergleichen geſtalten. Ueber 280 Angeklagte, bisher in der Peter⸗ 
Pauls⸗Feſtung detenirt, werden zur Aburtheilung gelangen. Bisher 
ſind über 400 Zeugen geladen. Mehrere Angeklagte ſind gleichzeitig 
der Theilnahme an anderen Verbrechen der Nihiliſten beſchuldigt, fo 
die Studenten Utin und Shukowski, welche vielfach Pläne für die 
Minenſprengungen ausarbeiteten. Der Mediciner Kwiatkowski, welcher 
ein für hochgeſtellte Perſonen beſtimmtes Gift bereitete, ferner zwei 
Mädchen, Fiegner und Semenow, denen die Executirung mehrfacher, 
von dem leitenden „Comite“ gefällter Todesurtheile an Nihiliſten, 
welche der revolutlonären Sache untreu geworden, zur Laſt gelegt 
wird. Als Hauptangeklagter figurirt der Mörder des Fürſten Kra⸗ 
potkin, eine Perſon, welcher das Verbrechen fo gut wie nachgewleſen 
fein ſoll, die aber ſonſt in ein geheimniß volles Dunkel gehüllt er⸗ 
ſcheint. Der Angeklagte nennt ſich Goltenberg und iſt ein Tſcherni⸗ 
gower Jude. Er behauptet, an dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 
ganz unbetheiligt zu ſein und ſich während der kritiſchen Zeit gar 
nicht in Charkow aufgehalten zu haben, erbringt ſogar für letzteren 
Umſtand einen thellweiſen Beweis. Verwickelt wird die Affaire da⸗ 
durch, daß conſtatirt wurde, daß eine ebenfalls des Mordes an Fürſt 
Krapotkin beſchuldigte Perſon, welche gleichfalls ſich Goltenberg nannte 
und dieſem jetzigen Angeklagten im hohen Grade ähnlich ſah, ſich in 
einer Zelle der Paulsfeſtung vor einigen Monaten erhenkt hatte. 
Dieſem Letzteren widmete die letzterſchtenene Nummer der „Narodnaja 
Wolja“ einen Nachruf, in welchem der „Verdienſte“ des Todten um 
die Sache der Nihiliſten gedacht und derſelbe als elne der Hauptſtützen 
der Partei dargeſtellt wird. Die Erhebungen der Procuratur, welche 
dieſem Monſtreproceß vorangingen, Buben” vielfach Licht in die nihi⸗ 
liſtiſche Sache gebracht und der Regierung Hebel zu weiterem Vor⸗ 
gehen an die Hand gegeben. So wurde feſtgeſtellt, daß für die Aus⸗ 
führung des Mordanſchlages gegen den Fürſten Krapolkin von dem 
Centralcomite 20,000 Rubel als Avance und 80,000 Francs in An⸗ 
weiſungen auf Pariſer Bankiers bezahlt wurden. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 28. October. [Die Thronrede, mit welcher heute der 
Landtag eröffnet wird, werden wir Nachmittags durch Extrablatt ver⸗ 
öffentlichen. tathoL. 5 
[Perſonal⸗Nachrichten.] Uebertragen: Dem taldol. Pfarrer Berge 
mann zu Zirkwitz, Kreis Trebnitz, die bude de ane über die talk. 
Schulen des Kreiſes Trebnitz. Beſtätig 1 bea tar für die Lebrerin 
Fräul. Hahn als Lehrerin an einer ſtädt. 1 eren chule zu Breslau. 
— Vorläufig übertragen: Dem zu einer Wut ten Forſſperſorgung 
anerkannten Reſerve⸗Jäger, Gefteiten Tepe 10 er, zur Zeit Privat⸗ 
förfter in Minkowsky, die Slößmeifteritelle en 0 r Flößverwaltung Baruthe 
in der Oberförſterei Rogelwitz vom 1. Novem 5 r c. ab. — Beitätigt: Die 
Vocation für den bisberigen ordentlichen Ei an der ſtädt. katboliſchen 
boͤberen Bürgerfhnle zu Breslau Dr. Buch zum Oberlehrer an derſelben 
nftalt. Berufen: Der bisberige Lehrer am Gymnaſium zu Beuthen 
Joſef Sprotte als ordentlicher Lebrer 2 das Königliche Matthias⸗Gym⸗ 
naſſum zu Breslau. — Beſtatigt 55 ocationen: für den bisherigen 
Paſtor Karl Oscar Eckert in Langbelltwigsdorf zum zweiten Diakonus an 
der evangeliſchen Kirche zur heil. muel Act in Schweidnitz: für den bis⸗ 
berigen Siatonus Edmund mel Rhodius in Brieg zum Pfarrrer der 
evang. epa in Schreibendorf, Kreis Strehlen. 
Widerruflich ernannt: Der Bürgermeiſter Schüler in Glatz an 
Stelle des Polizei⸗Seecretär Ser zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht zu 
ane de ge jedoch 
angenen Zuwider⸗ 
olizei⸗Secretär Iſer 


dert: Canzliſt 
r Seichter alt 


Glatz für die Ucbertretungs und Forſtdiebſtahls⸗Sachen, 
der Verfolgung der in orſtrevier Neſſelgrund be 
handlungen gegen en Bene el und der 


m Vertreter 

5 Ungeſtektk: gargeant Flaute als Schutzmann. maler 
F ABER EL LES LH FIT BT BEE RRTE EBRR S  D R, um. Klaſſe. Bureau⸗Hilfser 
Glaubens faben. Namentlich als der Dichter feine anbeimeladen Reichen ſihen und (haffen und fördern und mit ven Meſſer Ra von Hauenftein van Hülle zu Hüte, bon Dorf] Bauens faben. Namentlich als ber Dicter feine "SitlenSilber aus den dem 
Volle der Alpen“ veröffentlichte, waren fie ihm arg HAM; fie meinten fpäter 
ihm gegenüber: „Was brauchen doch die da vraußen in der großen Welt 
unſer Thun und Treiben, Leben und Schafen zu willen, Du bätteft es 
ihnen nimmer verplaudern ſollen!“ 

Heute möchte ihm freilich jeder Ginyelne en Landsleute gefällig 
fein und es ift nicht ſelten, daß fie in ihrer 1 55 oſen Naivetat, begegnen fie 
dem Poeten draußen im Grünen, d penfelben Er ob er nicht ein Huhn, 
Gier, Schmalz oder ſonſt was in feinen Haushalt von ihnen entgegennehmen 
molte. Vielleicht halten es die 65g 55 er mit jenem Könige von 
Frankreich, der feinen Unterthanen 0 * u im Topfe wünſchte — und 
ſo drüct ſic wobl auch die Cebe ten Neigung diefer ſchüchten Menschen 
in dem Wunſche aus, daß en Landsmann und Freund ſtets 
ſein — Huhn auf der n 
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15 Greftomathie für höhere techniſche Lehranſtalten 
vu Mr 2 Lehrer, 1 n 
enen 1. bell: pve. Ebene und &emithe 
Leipzig. F. A. Theil: Bun, 5 emiſche 
een“ Brockhaus.) Der Berfailsr, der mit außer⸗ 
8 en aufgenommenen Werke „Yo aire technique 
Iran 17 und „Technical Vocabularg, English and German, 
nleitung von Geh. Reg. Rath von Kaven“, bietet in dieſem Buche 
es Sladirenden und Lehrern der Name een del ſowie den in der 
Braris ſtebenden Tehnikern und Induſtriellen ein Hilfsmittel, ſich in leichter 
und intereſſanter Weiſe mit der neueren machen ae stechniſchen 
Literatur und Shrache Englands vertraut zu (gaden. Das Werk enthält 
age der „erborsanenbften don Pete K ad (Codyer, Maxwell, Crookes, 
Roscoe tt. l. w.) und erklärt dem ain alle ſprachlichen und Jachten 
Anmerkungen, Abbildungen und techno 

en keiten durch zahlreiche T0 il Maſchinentechnik 
lögijche Wortderzeichniſſe. Der zweite ur 18 3 menten und 
mecha niſche Technologie, der dritte wird das Bau- Ingenieurweſen bes 


bag 
und — Selbit 


in ihm einen Abtrünnigen, einen Abgefallenen ihres ſtreng eingehaltenen] handel. 


” getemäßigen Can) ſten. Verſetzt ane Jebring bon Steitin bi 
Breslau und Ruf 


— 


m 
n Brake 0 ale 


cc 
N a ie BET 

wer er rt 

da It 


17 


* 
Ener 


0 


ecretäre Arndt na anzig, Stein von Danzi 
chel nach Poſen am 1. October c. Penſionirt: Polizei⸗ 
rath Kleineiſen vom 1. September c. ab. Geſtorben: Polizei⸗Com⸗ 


miſſarius Ammereyn am 11. September c., Criminal⸗Polizei⸗Commiſſarius 


Mager am 19. September c. 


Angeſtellt: Die bisherigen Packmeiſter Schneider, Nadette, Henzel, 
Müller, John, Dreßler, Hampel, ſämmtlich zu Breslau, definitiv als ſolche 
im Eiſenbabn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. — Definitiv angeſtellt: der 
Stations⸗Aſſiſtent Röhr zu Gottesberg, der e Arndt zu Wal⸗ 
denburg, die Bahnmeiſter Merſel und Schack zu Waldenburg reſp. Gottes⸗ 
berg, der Telegrapbift Heinzel zu Dittersbach, der Lademeiſter Falkenthal 

u Neurode, der Packmeiſter Hilger zu Dittersbach und Locomotivführer 
oltmann zu Dittersbach. 5 

Vermächtniß. Die in Breslau verſtorbene Hausbefigerin Dorothea 
e der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Breslau 1500 Mark letztwillig 

gewendet. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der mae ent aihen Section am 20. October ſprach Herr 
Dr. Alex Schadenberg, der mehrere Jahre auf den a 75 u: 
gebracht hat, unter Vorlegung zablreichen Demonſtrations⸗Materials über 
dieſe Inſelgruppe und insbeſondere über die letzten Erdbeben daſelbſt. 

Erdbeben find auf den Philippinen bäufig; jeder, der einige Zeit dort 
zugebracht bat, wird verſchiedene mitgemacht haben. Größere Erdbeben, wie 
die im Juli dieſes Jahres, gebören glücklicherweiſe m den Seltenheiten. 
Seit der Entdeckung der Beat nen wurde Manila 5 Mal durch Erdbeben 
erſtört, 1645 mit einem exluſt von 3000 Perſonen, 1796 durch ein zmei 
Munten andauerndes, 1824, 1863 und durch die jetzt ſtattgefundenen, bei 
denen zu derwundern iſt, daß ihnen nur eine verhältnißmäßig geringe Ans 
ahl von Perſonen zum Opfer fiel. In den Monaten April und Mai 
ſeſes Jahres machten ſich Erſchütterungen in dem Norden Luzons bemerk⸗ 
ar. Der Heerd, von dem dieſelben ausgingen, ſchien nach den gemachten 
Beobachtungen ein nach Außen ſchon lange nicht mehr thätiger Vulkan zu 
ſein, der in dem Gebirgsſtock 18535 den Provinzen Abra und Lepanto 
gelegen ift, er befindet ſich im 16,22. Breiten: und 127. Längengrade nach 
dem Obſervatorium von St. Fernando. Anfangs waren die Erſchütterungen 

wach und ſelten, im Juni und Juli mehrten ſie ſich. Am 18. Juli, 

ittags 12 Uhr 14 Min., fand das große Erdbeben ſtatt, welches horizon⸗ 
‚tale, verticale und rotirende Bewegung in ſich vereinigte, es dauerte 
70 Secunden. Nach der Zeichnung des Seismometer kann man 3 Haupt⸗ 
oseillationen dabei unterſcheiden. Die erſten: O. 50 S. zu W. 5% N. mit 
einer Amplitude von 22°, die 1 von SW. nach NO. mit einer Am⸗ 
plitude von 19°, und zwar 10,10 nach SW. und 8,50 nach NO., die 
dritte von N 4° W. nach S. 4d. mit einer Amplitude von 16°, 9e nach 
S., 7e nach N. Der Anzeiger der berticalen Seismometer veränderte feine 
Stellung um 34 Millimeter. Von dieſem Erdbeben bis zum 20. Juli, an 
welchem Tage eine febr ſtarke Repetition ftattfand, wurde die Zeit durch 
fortwährende ſchwächere Stöße ausgefüllt. Am 20. Juli oscillirte der 

endel von SD. 15, N. nach NW. 15° S,, er beſchrieb einen Bogen von 

2,305. Der 25. Juli endlich beſchloß die Reihe der Erdbeben, welche 
das blühende Manila in ſo kurzer Zeit in einen Schutthaufen 
verwandelt hatten. Ein unbeſchreiblicher Schrecken hatte ſich nämlich wäh⸗ 
rend des Erdbebens am 18. Juli der Bevölkerung bemachtigt, man glaubte ſich 
auf das Meer, in ein ſchwankendes Schiff verſetzt, die Mauern wie die höheren 
Stockwerke der Gebäude bewegten ſich wie die Maſten von Schiffen auf 


bewegter See. Alles, was konnte, ſuchte Schutz in den zu ebener Erde ge⸗ 


legenen Räumlichkeiten, ein unſagbares Durcheinander. Ein Theil, nament⸗ 
die Eingeborenen, die ihnen für ſolche Fälle von der Geiftlichkeit ein⸗ 
dreſſirten Gebete ſinnlos vor ſich bermurmelnd, ein anderer Theil fluchend 
und ſchreiend, Alles in banger Erwartung. Nachdem das Ereigniß vor⸗ 
über, füllten ſich die Straßen, jeder ſah ſich nach ſeinen Angehörigen um, ob fie 
noch unter den Lebenden ſeien. Stagts⸗ wie Privatgebäude haben ſtark 
gelitten, die Ihöne Kathedrale und 12 andere Kirchen find eingeſtürzt, die 
gemauerten Brücken ſind meiſt unbrauchbar gemacht und die Telegraphen⸗ 
drähte find an vielen Stellen gerifien. Viele Jahre werden nothwendig 
ein, um das wieder aufzubauen, was wenige Minuten zerſtört haben. — 
wähnenswerth iſt noch, daß, nachdem ſich die Erde beruhigt hatte, ſich die 
chleußen des Himmels öffneten und den durch die Erdbeben bereits an- 
gerichteten Schaden noch bedeutend vergrößerten. Es regnete 2 Wochen 
ununterbrochen, an einem Zageı dem 29. Juli, zeigte der Pluviometer 
311 Millimeter Regen. — Hr. Geh. Rath, Prof. Dr. Göppert legte noch 
einige Zweige von Cactus opuntia aus Teneriffa vor mit einer großen Anzahl 
von Cochenille⸗Thierchen, flügelloſe Weibchen, deren Erhaltung aber leider 
ebr zu bezweifeln iſt. Er erhielt ſie durch gütige Vermitteiung des Herrn 
Kaufmann Schenkel in Hamburg. F. Römer. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

I —. Liſſa, 26. Oetbr. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Der land⸗ 
wirthſchaftliche Hauptverein der Kreiſe Kröben, Koſten und Frauſtadt bielt 
kürzlich hierſelbſt feine erſte Sitzung im laufenden Vereinsjahre ab, die bon 
Baron Langermann eröffnet und geleitet wurde. Als für weitere Kreiſe 
bon Intereſſe fei der dritte Punkt der Tagesordnung: „Erſcheint eine Be⸗ 
ſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit im Intereſſe des Grundbeſitzers 
wünſchenswerth?“ hervorgehoben. Das Referat über * hatte Ober⸗ 
amimann Heiſing übernommen. Redner kam zu dem Schluſſe, daß eine 
Beſchränkung der Wechſelfähigkeit für den kleinen Grundbeſitzer durchaus 
geboten ſcheine, daß nur Kaufleute, Fabrikanten und Großgrundbeſitzer im 
Stande ſeien, daß zweiſchneidſge Schwert der Wechſelfähigkeit ohne Nach⸗ 
theil zu handhaben, und weil es zu ſchwierig fei, geſetzliche Grenzen zu 
ziehen, ſo ſolle eine Vertrauens⸗Commiſſion darüber zu befinden haben, 
wem Wechſelfähigkeit zu⸗ oder abzuſprechen ſei. Landrath von Nein: 
baben⸗Frauſtadt konnte ſich mit dieſen Anſichten nicht einverſtanden er: 
klären. Nach ſeiner Meinung werde bei der Erörterung dieſer Frage zuviel 
Gewicht darauf gelegt, daß durch die allgemeine Wechſelfähigkeit die wuche⸗ 
riſche ey, Geldſuchenden gefördert werde; vielmehr müſſe die 
Frage, was der Wechſel dem kleinen Mann für Vortbeile biete, in den 
Vordergrund treten. Nach ſeiner Anſicht müſſe der Staat Kaſſen ſchaffen, 
aus denen die kleinen Leute gegen mäßige Zinſen Darlehen erhielten; erſt 
dann dürfe ihnen das Wechſelrecht beſchränkt werden, wenn ihnen auver⸗ 
teitige Creditwege eröffnet wären, Er ſchlug deshalb vor, daß die Wechſel⸗ 
11 igkeit in der bisherigen Weiſe für den Grundbeſitzer als ein wirthſchaft⸗ 

ches Bedarfniß zu erhalten ſei, und daß dem kleinen Grundbeſizer nicht 
au * Wechſelfäbigkeit entzogen werden dürfe, bis ihm andere Hilfsquellen 
urch Eröff die unter ſtaatlicher Aufſicht ſteben, 


röffnung don Creditanſtalten, 
geboten werden. Die Verſammlung nahm dieſe Reſolution einſtimmig an. 


k. Rawitſch, 26. Oelbr. [Lehrer⸗Vereſn. — 8 
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richte baänſere Realſchule. Er wohnte in verſchiedenen Klaſſen dem Unter⸗ 


„Geiebaebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Cine sch. intereffane Entſcheidung ift vor Kurzem vom Reichsgericht in 
Bezug auf die n Naben rechtlichen Bedeutung unbeſtimmter Ver⸗ 


den, ohne dieſes 


1863 chen zu erfüllen, gefällt worden: Fräulein G. wurde 


om einer ihr befreundeten älteren alleinſtedenden Dame, 
Geſellſchafterin engagirt. Bei dem Engagement wurde 


die geleifteten Dien 

dieſer Zeit v 5 
on ihrer A 

Jahre 1877 ſtard pie elt arten 


die beiden i 
ge geſetzlichen Erbe 


e ihr ein Capital vermachen, von welchem ſie anſtändig 

und wurde während 

zen genflegt. Im 
m 

n Frau von C. und Lieutenant von ., lehnten 

ihre beſte Lebenszeit der 

N b Mittel und Halt daſtand, 

einen Tbeil der Erbſchaft als Aequivalent jar ihre 18jäheige Dienftleiſtun⸗ 

n G. war dadurch gezwungen, gegen die Erben auf 

es Verſprechens der Erblaſſerin, fie im. Teſtament durch Ausſetzung 


N Pr e 
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eines Capitals zu bedenken, zu Magen, und berief ſich in ihrer Klage auf 
das Zeugniß des Bun; daß ia jahre 1868 5 in Wirklich “eit eine 
Stellung mit 100 Tplr. jahrlichem Salate geboten worden war, ſodie 
auf das Zeugniß einer Nachbarin der Verſtorbenen, welcher gegenüber dieſe 
öfter ihre Zufriedenheit mit den Dienſtleiſtungen ver G. ausgeſprochen hatte. 
Die verklagten Erben beſtritten, daß die Erblaſſerin überhaupt eine Zuſage 
der G., ſie im Teſtament zu bedenken, gemacht babe, und erachteten über⸗ 
haupt eine derartige unbeſtimmte Zuſage für rechtlich bedeutungslos. In 
beiden Inſtanzen wurden die Erben zur Zahlung von 900 Thaler für die 
letzten neun Jahre, 100 Thlr. pro anno, beruribeilt und auf ihre Repiſions⸗ 
beſchwerde wurde vom Reichsgericht, 1. Hilfsſeuat, durch Erk. vom 9. Juli 
1880 die Vorentſcheidungen dahin obgeändert, daß die Verurtheilung der 
Erben zur Zahlung von der Leiſtung zweier Erfüllungseide ſeitens der 
Klägerin, daß ihr im Jahre 1868 von der Verſtorbenen die Zuſage, ſie im 
Teſtament durch Ausſetzung eines Capitals zu bedenken, gemacht worden, 
und daß ſie die Verſtorbene bitz zu ibrem Tode gewiſſenhaft bedient habe, 
abhängig gemacht wurde. „Die Klägerin“ führt das Erkenntniß des Reichs 
gerichts aus, „verſichert, daß ihr außer Koft und Wobnung eine Geldver⸗ 
Hanns promittirt ſei, und fie ſtützt ihren Anſpruch auf dieſes Verſprechen. 


arin hat fie Recht, daß ein ſolches Verſprechen, um bindend zu fein, nicht 9 


die Zuſage eines beſtimmten Geldbetrages zu enthalten brauchte. Auch darin, 
daß daſſelbe verpflichtend wäre, wenn es die Geldvergütung als erſt nach 
dem Tode der Promittentin — verheißen batte. Denn in beiden 

allen wäre das Weſentliche ür den Vertragsſchluß gegeben, nämlich der 

usdruck der Willensübereinſtimmung beider Theile, daß die durch die 
Vertragsnatur ſelbſt beſtimmten Dienſte ohne Geldvergütung weder ge⸗ 
leiſtet, noch angenommen werden ſollten. Wäre alſo das Verſprechen auch 
nur dahin gegangen: „Die Erblaſſerin wolle und werde die Klägerin in 
ihrem Teſtament für die Dienſte bedenken und ſie ſo ſtellen, daß ſie nicht 
Noth litte“, und die Erblaſſerin hätte dieſes Verſprechen unerfüllt gelaſſen, 
ſo würde die Klägerin, weil ſie dann nicht blos gegen Alimentation, ſon⸗ 
dern mit dem vertragsmäßigen Anſpruch auf Geldvergütung gedient 
hätte, gegen den Nachlaß der Promittentin mit Recht den Anſpruch auf 
angemeſſenes Gehalt (Lohn) erheben — vorausgeſetzt nur, daß ſie der Erb⸗ 
laſſerin bis zu deren Ableben treu und gebörig gedient hätte.“ 


‚= [But Frage der Verletzung des Markenſchutzgeſetzes] hat das 
Reichsgericht unterm 10. Juli d. J. eine Entſcheidung getroffen, welche wir 
ihrer principiellen Bedeutung wegen zu weiterer Kenntniß bringen. Der 
Bierverleger R. in B. benutzte für das von ihm in Flaſchen verkaufte Bier 
zur Etikeitirung der Flaſchen das im Handelsregiſter eingetragene und ſomit 
geſetzlich geſchüte Waarenzeichen einer Br. Brauerei mit nur geringen Ab⸗ 
änderungen unter Hinzufügung der Worte: „im Verlag von J. R.“ u. ſ. w. 
Der Beſitzer erwähnter Brauerei beantragte im Klagewege, den R. für nicht 
berechtigt zu erklären, fein Waarenzeichen zur Etikettirung von Bierflaſchen 
zu gebrauchen und dergleichen widerrechtlich bezeichnete Waaren in Verkehr 
u bringen und feilzuhalten. Das Gericht erſter Inſtanz verurtheilte den 

erklagten dem Klageantrage entſprechend, dagegen wurde in zweiter In⸗ 
ſtanz auf die Berufung des Verklagten der Kläger abgewieſen, weil, wie 
angenommen wurde, eine weſentliche, auch ohne Anwendung von beſonderer 
Aufmerkſamkeit wahrnehmbare Abweichung der Flaſchenetiketten des Ver⸗ 
klagten von dem Waarenzeichen des Klägers darin beſtände, daß der Ver: 
klagte auf ſeiner Etikette durch die Worte: „im Verlag von J. R.“ u. ſ. w. 
ſeine Firma und Adreſſe angegeben hätte. Auf die Reviſion des Klägers 
bat das Reichsgericht die Vorentſcheidung aufgehoben und das erftinftanz: 
liche Urtheil beſtätigt, inbem es motivirend Folgendes ausführte: „Die 
Worte: „im Verlag von J. R.“ ꝛc. entbalten nur eine Angabe darüber, 
wer der Bierperleger ſei, welcher Bier der in der Flaſche enthaltenen Art 
verkauft. Sie enthalten mithin keine Abänderung des Waarenzeichens, 
welches die Brauerei bezeichnet, aus welcher das ſo bezeichnete Bier ſtammt. 
Die Angabe, daß Beklagter mit ſolchem Bier handelt, würde ſich damit 
vertragen, daß daſſelbe vom Kläger gebraut wäre. Sie iſt daher nicht 
geeignet, den durch die Nachahmung des klägeriſchen Waarenzeichens bei 
den Abnehmern hervorgerufenen Irrthum, daß ſie Bier aus der Brauerei 
des Klägers zu kaufen glauben, 5 Da es ſich nur um einen 
bei Nachabmung des klägeriſchen Waarenzeichens auf der Etikette des Be⸗ 
klagten gemachten Zuſatz, nicht um eine Abänderung des erſteren han: 
delt, ſo kommt § 18 des Markenſchutzgeſetzes in dieſer Beziehung nicht in 


Betracht.“ 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 7. Octbr. [Börſe.] Die . Abend⸗Börſen haben ſich 
von der feſten Tendenz, welche bier am Schluß der geſtrigen Börſe noch 
zum Durchbruch gelangt iſt, nicht tangiren laſſen; von allen Plätzen wird 
vielmehr eine ſchwache Haltung gemeldet, die zum Theil von niedrigeren 
Coursnotirungen begleitet war. Die heute eingetroffenen beſſeren Nachrichten 
über den Stand der montenegriniſch⸗türkiſchen Verhandlungen ſcheinen den 
Wiener Platz in eine freundlichere Stimmung berjegt zu haben, wenigſtens 
notirte man dort an der Vorbörſe Credit um Fl. 1,10 und Anglobank um 
Fl. 2,60 höher als geſtern Abend, gleichzeitig wichen Napoleons um 2 Kr. 
gegen ihren Mittags⸗Cours. Hier eröffnete man in ganz unentſchiedener 
Haltung. Credit⸗Actien ſetzten 2 M. unter ihrem geſtrigen Schluß zu 
478% ein und waren zu dieſem Courſe geſucht, ohne es zu belangreichen 
Umſätzen zu bringen. Franzoſen und Lombarden behaupteten ihre geſtrigen 
Notirungen. Auf dem Bahnenmarkte herrſchte große Zurückhaltung, die 
Courſe waren Kleinigkeiten niedriger, die Haltung kann trotzdem nicht als 
ſchwach bezeichnet werden. Banken lagen ziemlich feſt, nur Darmſtädter 
waren Anfangs offerirt und mußten 1 pCt. nachgeben. Sehr reſervirt war 
man für Montanwerthe, obgleich die Glasgower Meldungen auch heute nicht 
erfreulicher lauten, waren Abgeber nicht vorhanden, während die Kaufluſtigen 
weitere Courz⸗Coneeſſion verlangten, welche in den meiſten Fällen eine Zurück⸗ 
weiſung erhielten. Ruſſiſche Werthe waren leblos und meiſtens % pCt. niedriger, 
man bewegt ſich bezüglich der ſeitens des ruſſiſchen Finanzminiſteriums geſchmie⸗ 
deten Pläne zu ſehr im Unklaren, um ſich in weitgebende Engagements einzu⸗ 
laſſen. Ruſſiſche Noten waren matt und nachgebend, da eine nahe bevor⸗ 
ftebende Reduction der Notencirculation der Petersburger Reichsbank wieder 
in nebelbafte Ferne gerückt zu fein ſcheint. Renten verloren geringe Bruch⸗ 
theile bei ganz mäßigem Geſchäft. Der locale Speculationsmarkt bewahrte 
auch im weiteren Verlaufe eine ausgeſprochene Geſchäftsunluſt, dagegen 
gewann das internationale Gebiet in Folge einlaufender günſtiger Wiener 
Notirungen, ſowie durch Deckungskäufe eines 1 Speculanten etwas 
an Lebbaftigkeit, die Creditactien um circa 
Geldſtand blieb recht flüffig, die gezahlten Zinsſäze waren gegen geſtern 
unverändert. Zum Schluß waren Dortmunder, wie auch Deutſche und 
Darmſtädter Bank etwas lebhafter und höher. Creditactien ſetzten ihre 
Steigerung fort. Von den internationalen Speculationspapieren notiren 
per ultimo Creditactien 478—483, November 479. —484, Franzoſen 474 bis 
75, November 475— 476, Lombarden 141—141 141, November 140% 


bis 141—140%, Ungar. Goldrente 92,20 — 92,40, 1880er Ruſſen 69,30 bis 


69,40, Rubel notiren per ultimo 203— 203,50, per November 203,25 bis 
203,50 (Vorprämie 205,50/2, per December Vorprämie 206,50/3). Der 
Caſſamarkt litt ebenſo ſehr unter dem Drucke der Lebloſigkeit wie das Spe⸗ 


culationsgebiet. Auf dem Markte für inländiſche Anlagepapiere fanden] b 


nur geringe Umſätze ſtatt, die Tendenz war abgeſchwächt, nur 4 procent. 
Conſols und Aproc. Berliner Stadtobligationen waren belebt. Heimiſche 
Babnen blieben gänzlich vernachläſſigt, die Courſe waren im Allgemeinen 
etwas niedriger. 

„Im Prolongationsgeſchäft bedangen: Credit M. 0,80 —1,10, Franzoſen 1, 
Disconto⸗Commandit 4%, Galizier 0,20—0,25%, Bergiſche 4%, Ober⸗ 
ole , Laura % & Rep., ruſſiſche Noten 0,20% Rep. bis glatt auf. 

n Deport erzielten: Lombarden 0,60, Oeſterr. Goldrente 0,20%, Ungar. 
ortmunder 0,05—0,10%, 1877er Anleide und Orientaul. ca 1% 
ur um 2% Uhr: Rubiger. Eredit 482,50, Lombarden 141,00, Brom. 
475,00, Reichsbank 145,50, Disconto⸗Commandit 174,87. Handels⸗Geſellſchaft 
, Laurahütte 116,00, Türken 10,20, Italiener 86,75, Oeſterreichiſche 
Goldreute 74,87, Ungariſche Goldrente 92,62, Dortmunder Union 81,25, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,50, do. Papierrente 61,50, Sproc. Ruſſen 

1,25, Köln-Mindener 147,00, Rbeiniſche 158,60, Bergiſche 117,50, Au: 
ru Rente 89,87, Ruſſiſche Noten 203,50, II. Orient⸗Anleihe 57,25, do. 

7 * 

Coupons. (Courſe nur für Peſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,— bez. 
do. Gifenbahn« Coupon 172,— bez., do. Papier in Wien zahlbar Ur 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll. Bonds 4,19 bez., do. Eiſendahn⸗Prior. 
4,19 bez., do. Papier⸗Doll. 4,19 bez, 6% New: Port: City 4,19 bez. 
Auf, Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 . 

et., Poln. Pap u. verl. min. 75 Pf. WVarſchau, Ruſſ. Zoll 20,46 
bez, 1822er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruf. 
Hoden⸗Credit —,— bez, Warſchau⸗ Wiener Comm. — bez, Warſchaz⸗ 
Terespol —.— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Dive zie 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſter am, 

chweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Berl, Hſtr. 
Obligat. 20,33 bez. 


do., 


u 
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M. avanciren ließ. Der] M. 


ss. November — 


RE ae 


Tele Fiſche Courſe und Börfen-N richten. 
e Dee Abends. Wee Hen. . 
Neueſte Anleihe 1872 120, 92. Türken 10, 47. Neue Gapiter 334, —. 
Banque ottomane —. —. Faliener 88, — Chemins —, —. Deiterr. 
Ungar Goldrente 94 J. Spanier erter. 20, 31, inter. 
. 1877er Ruſſen —, —. 
Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 


en 1873 —, 


Goldrente —, —. 
Staats Loncbharden —, —. 


— 
. 


. 1877 
1%, IL Orientanleihe 57%. Gentral-Bacific 11CX. Lothringer Eiſenwerke 
74%. Discont — pCt. Felt. 

Nach Schluß der Börfe; Creditactien 240%. Franzoſen 237%. Galizier 
— —. Lombarden —, —. Ungar. Goldreute 921. 1877er Ruſſen —, — 
II. Drientanleihe —, III. Drientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 27. Oct., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſ e] Preuß. 4vroc. 
Tonſols 100 %, Hamburger St⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
tente 74%, Ung. Goldrent 92%, Crepit⸗Actien 239%, 1860er Logſe 121%, 
Franzoſen 594, Lombarder 174, Italien. Rente 86 7, 1877er Ruſſen 91%, 
II. Orient⸗Anl. 55 , Vereinsbank 120, Laurabütte 116, Nordd. 16344, 
Commerzbank 120, Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerilaniſche 94%, Nhein. 
Eiſenbahn 158%, do, junge 152½, Berg.⸗Märk. do. 117½, Verlin⸗Hamburg 
ds. 234, Altona⸗ iel. do. 156%. Disconto 3% 8. Feſt. 

Hamburg, 26. Oct., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen lee 
ruhig, auf Termine beſſer. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
per October 209 Br., 208 Gd., pr. April⸗Mai 212 Br., 210 Gd. Roggen 
or. October 202 Br., 201 God., pr. April⸗Mai 188 Br. 187 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 56, pr. Mai 58. Spiritus 
feſter, vr. October 52 Br., per November⸗December 50% Br., per Des 
cember⸗Januar 50% Br., per April⸗Mai 50 Br. Kaffee feſt, Umſatz 
000 Petroleum behauptet, Standard white loco 10, 70 Br., 10, 50 Gd., 
8. en 10, 50 Gd., pr. November⸗December 10, 60 Gd. — Wetter: 

edeckt. 

Liverpool, 27. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umfak 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 7000 
Ballen, davon 6000 Ballen amerikaniſche, 1000 Ballen oſtindiſche. 

Liverpool, 27. Deibr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerikaniſche November⸗December⸗Lieferung 6%, December⸗ 
Janu ar⸗Lieferung 6% D. 

WB. T. B.) Newyork, 27. Octbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 81%. do. auf Paris 5, 25. Sprocentige fundirte 
Anleihe 103. Aprocentige fündirte Anleihe 1877 109%. Erie⸗Bahn 44%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 1131. Newyork⸗Centralbahn 135. Baumwolle in 
Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11. Raffinirtes Petroleum in Newpork 
12. Raff. Petroleum in Philadelphia 12. Rohes Petroleum —. Ren 
line Certificats O0, 93. Mehl 4, 40. Rother Winterweizen 1, 16. a 
(old mixed) 0, 56. uder (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 14. 
Schmalz (Marke Wilcor) 8%. do. Fairbanks 8%. do. Rothe u. Brothers 
8%. Speck (ſhort clear) 8%. Getreidefracht 5%. 

Peſt, 27. Octbr., Vorm. 11 Uhr. [Brodncetenmarlt] Weizen loco 
flau, auf Termine luſtlos, per Herbſt 11, 55 Gd., 11, 75 Br., pr. Frühjahr 
12, 22 Gd., 12, 27 Br. — Hafer per Herbſt 6, 40 Gd., 6, 45 Br. — Mais 
per Mai⸗Juni 6, 17 Go., 6, 22 Br. — Kohlraps —, —. — Wetter: Milde. 

Paris, 27. Octbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per October 28, 30, pr. Nopbr. 27, 90, pr. Novbr.⸗Februar 
27, 60, per Januar⸗April 27, 40. Roggen ruhig, per October 23, 00, per 
Januar⸗April 22, 75. Mehl matt, ver October 59, 60, per November 
58, 75, per November⸗Februar 58, 10, per Januar⸗April 57, 75. Rüböl 
rubig, per October 73, 75, per November 74, 00, per Nov.⸗Decbr. 74, 50, 
ver Kommen April 76, 00. Spiritus behauptet, ver Octbr. 64. 00, per Nov. 
62, 75, per December 62, 75, per Januar⸗April 60, 75. — Wetter: Regen. 

Paris, 27. Oclober, Nachmittags. Rabzucker 88° ruhig, loco 53, 00. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per October 59, 60, per Novem⸗ 
ber 59, 60, pr. Nov.⸗Jan. 59, 75, per Jan.⸗April 60, 50. : 

London, 27. Detbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Stetig. 

Amſterdam, 27. Detbr., Nachm. Bancazinn 52%- 

Antwerpen, 27. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bezahlt, 27% Br., per 
November⸗December 27 bez., 27% Br., per Jan.⸗März 26 Br. — Felt. 

Bremen, 27. October, Nachmittags. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 10, 60-10, 50 bez., Nobbr. 10, 60—10, 50 bez., per 
December 10, 75—10, 70 bez. 


Berlin, 27. October. [Producten⸗ Bericht.] Es regnet und ſchneit 
anbaltend, es iſt das richtige Nobemberwetter. Die Stimmung für Roggen 
iſt ſebr feſt und der Begehr für ſpätere Termine bat den von feiten des 
vorſichtigen Angebots geſtellten böberen Forderungen ſich fügen müſſen. 
Der Umſtand, daß bon den gekündigten 29,000 Ctru. der weitaus größte 
Theil von einer bieſigen Mühle aufgenommen wurde, hat nur geringen 
Einfluß ausgeübt. Das Effectivgeſchäſt iſt nach wie vor unbedeutend. — 
Roggenmehl feſter. — Weizen beſſerte ſich neuerdings ganz merklich im 
77155 es ſcheint, als wenn frühere Verſchlüſſe emſig gedeckt würden. — 

afer loco war auch heute gut verkäuflich. Termine ſind wenig ver⸗ 
ändert. — Rüb öl obne weſentliche Aenderung. Haltung jedoch eher feſt, 
weil für nahe Lieferung einige Kaufluſt ſich zeigte. — Petroleum Jemlich 
feft. — Spiritus ſtieg anfebnlih im Preiſe. Deckungskäufe auf October 
können allein nicht in dem Maße wie geſchehen den Begehr angeregt baben, 
jedenfalls hat auch neue Speculation lebhaft eingegriffen. 

Weizen loco 185 — 235 M. pro 1 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber — Mark ab Babn bez., defecter — Mark bez., do. klammer 
mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher 215% 

ab Bahn bez. u. Br., weiß mäxkiſcher Mark ab Bahn bez., per 
October 210—213 Mark bez., per October⸗November 208,4 — 211) bis 
211 Mark bez., per November⸗December 209—212—211 Mark bez., per 
April⸗Mai 213/—215—214½ Mark bez. Gekündigt 17,000 Centner. 
Kündigungspreis 211 M. — Roggen loco 212—219 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualitat gefordert, inländ. mit ſtarkem Auswuchs — M. ab Bahn 
bez., inländ. 212—216 Mark ab Bahn bez., exquiſiter inländ. — M. 
ab Bahn bez., defecter inländ. — Mark ab Bahn bez., ruſſiſcher — 
Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — Mark ab Bahn bez., per 
October 215—214—215 Mark bez, per October⸗Nobember 211211 bis 
212% Mark bez., per November⸗December 210-2094 —211—210% Mark 
e, per, December-Januar — Mark bez., per April⸗Mai 198 —197 200 
bis 199% Mark bez. Gekündigt 29,000 Centner. Kündigungspreis 21444 
Mark. — Gerſte loco — Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 140 
bis 168 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
ſcher 149 bis 157 Mark bez., ruſſiſcher 147 bis 156 Mark bez., vommerſcher, 
mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 156 bis 160 M. bez, ſchleſiſcher 152 
bis 158 Mark bez., bödmiſcher 152 bis 158 Mark bez, fein weiß ruſſ. — 
M. bez., neumärkiſcher — Mark bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein 
weiß. mecklenburgiſcher 162 bis 164 Mark ab Bahn bez., per October 149 
Mark, per October⸗Rovember 147 Mark bez., per November⸗December 146% 
Mark bez., per April⸗Mai 150 Mark bez. Gekündigt 2000 Centner. Kün⸗ 
digungspreis 149 Markl. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sad Nr. 00: 31,50 —30,00 Mark, Nr. O: 30.00 bis 29,00 Mark, Nr. 
0 und 1: 29,00 bis 28,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
unberfteuert incl. Sad Nr. 0: 31,25 bis 28,75 Mark 0 Nr. O urd 1: 
28,75—27,75 Mark. — Noggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 7 incl. 
Sad: per October 29— 29,10 Mark bez., per October⸗November 28,90 bis 
29,10 Mark bez, ver November-December 28,90—29,10 M. biz, ver 
December⸗Januar 29—29,10 Mark bez. per Januar⸗Jebruar art 
bez., per Febr. Marz — M. ver April⸗Mai 28,45—28,65 Mart ber, Ge⸗ 
kündigt 1500 Ceniner. Fündigungspreis 28,0 Mark. —. Delſagten: 
Winler⸗Raps — M. bez., Winter Riten — M., Raps galiziſcher — Mark. 
— Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,3 Mark bez., obne Fo ß 54 Mark 
ber,, per Dctober 55 Mark bez, per Oetober⸗Neveuber 54 J. der per 
M. bez, per N.obember⸗Decembet 53,53 8.55% M. ben, 
per December — Mark z., per December⸗Januar 53,6597 
Mark ber, ber Janus e- Februar 547 M. bez., per April“ Mai 57, M. 
bez., ver Mai. Juni — Mark bez. Get. — Ceniner. Künd gunggpreis — 
Mark. — Leinöl, 87 Mark bez. — Petroleum loce pra 200 Kilo on 
Saß 31,5 Mast bez, per October 30,6-30,9 Mart br, per October 
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Berliner Börse vom 27. Öetober 1880, 


Fonds- und Geid-Course, Weohsel-Courss, 


Deutsche Reichs - Anl. 4 | 69,90 bs Amsterdam 100 FL ...; 8 T. 168,25 d 
Oonsolidirto Anleihe. 4½ 108, 0% bzB do. o. 2M.3 |167,56 bz 
do, do, 1876 „4 100, bad Londen 1 Lastr.. 8 T. 2½ 20,355 bz 
taats- Anleihe . . 4 | 99,60 ba o. do. 3 M. 2% 20,3 bz 
tnata-Schuldscheine. 3½% 98,5 bz Paris 100 Fres .. 8 T. 3½ %% ba 
Främ.-Anleihe v. 1855 3½ 148, 0% B do. do. 2 k. 3½ 80,06 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 10. 76 ba Petersburg 100 8%, ...| 3 W|s 202,76 oz 
Borliner 40 10, bz 0. 6. [3 M. a 20 9% bz 
Pommersche. 3% 89,10 @ Warschau 100 6. 8 1.6 203,28 bz 

do, .... 99,06 Wien 100 FTI. Rn T. 4 172 % u 

„ 4½ 102,70 b de, do. 2 M. 4 7145 d- 


do .. 
„ do.Lndch,Ord 4½ — — 
Posensche neue.. 4 58,80 R 
Schlesische 3½ — — 
98 80 da 


3 
7 
& 
$ Kur- u. Neumärk. 4 
4 
4 
1 


Kurh. 40 Tbaler-Loose 281,10 bz 
Badische 38 FL-Loose 112,65 B 


Lndschaftl,Oentral|4 Braunschw. Präm.-Anleihe 99,40 br 
95,70 ba Oldenburger Loose 163,46 B 
Pommersche : ee. — 
22 25 bz 
——ů— 4 ba Ducaten 9,80 G Dollar 42 6% 
Westfäl, u. Rhein. 4 | 93,70 bz Sover. — — Oest, Bkn. 114,65 ba 
Sächsische: 4 100,00 6 Napoleon 16,16 B de, Silderge — — 
Schlesische .. 4 , & Imperial — — Russ. Bkn, 203,56 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 |133,20 B 
Balerische Präm.-Anl. 4 114360 @ Elsenbahn- Stamm- Aotien. 
0. Anl. v. 1875 % | 9950 @ 


Divid, pro! 1878 ı 187 


Oöln-Mind, Prämiensch |31/,|136,40 bzB 5 1 650 8 4 31.28 WB 
Sachs. Rente von 187618 | 77,30 B 3 — 4 44. 1 117,66 b 
Berlin- Anhalt. & 5 % |120,75 bad 
Hypotheken-Certifioate, Berlin-Dresden ® 0 4 19,16 bz 
Krapp’sche Partial-Ob.]5 107,60 @ Berlin-Görlitz . . .| @ 0 4 | 20,6 ba 
Unkb. F fd. d.Pr.Hyp.-B.l4141103,25 bz jBerlin-Hamburg .|10Y, | 121,14 23 30 6 
do, do. |5 10% bad IBerl-Petad.-Magdb 301 14 | 99,40 bs 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb. 4½ 161,46 ba Berlin- Stettin 3 4% |4 114% bB 
do, do. do. 5 1100.10 6 Böhm. Westbahn. 53, |6 |5 95,76 526 
Kündbr, Oent,-Bod.-Cr.|41 — Breal.-Freſb .. 314 4% 4 18,50 dag 
Unkündb. do. (1672) 105,43 bz Oöln-Minden . . 6, 6 „ 147% bıB 
do. rückzb. à 11006 112 8 Dux-Bodenbach.B.| 0 0 483.6 bz& 
do. do. 4½ 106,50 bz Gal. Carl-Ludw.-B.| 8,214 | 1384 116% bz 
Onk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 5s 107,1 Halle-Sorau-Gub. 0 9 4 | 22,25 ba 
Kündb.Hyp. Schuld. 40. 102, @ Kaschau-Oderberg| 4 4 15 10 528 
Eiyp.-Anth, Nord.G-0-B|5 | 99,50 8 Kronpr, Budolfb, | 8 5 |5 | 68,70 bad 
do, do, Pfandbr. 6 | 68,10 @ Ludwigsh.-Bexb, ’| 9 92 4 1,50 8 
Pomm, Hyp-- Briefe 5 104,00 8 Märk.- Posener 0 0 4 %50 bıB 
do. II. Em. 3 10156 @ Magdeb.-Halberst, | ½ |6 % 1141,25 bz 
Seth. Präm.-Pf. I. Em.|5 [116,00 B Mainz-Ludwigsh, «| 4 4 |4 | 97,40 ba 
do, Em.|5 11060 b Niederschl,-Märk..| 4 4 4 88,9 B 
40. 50% Pf.rkzibr,m.110|5 106,10 8 Oberschl. A. C. D. E. 81/5 | 9%, 3½¼ 221.0 bz@ 
4 do. do. m. 110 4½ 10,28 bz do. . l ½ 8% 3½ 16,25 8 
Heininger Präm.-Pfdb. 4 124% ba Oesterr.-Fr. St.-B.| 6 6 4 4474, 66.15, 00 
Fidd. d. Oest. Bd.-Or.-Ge. 5 ec, 30 6 Oest, Nordwestb..| 4 4 s 302 0% ba 
Bahles, Bodener.-Pfabr. 5 [103,75 6 Oest.Südb.(Lomb.) ® 6 4 1341-1,60-44 
de, do. 41/,1103,26 G Ostpreuss. Südb, .| 0 o a | 47,56 bzB 
Büdd, Bod.-Ored,-Pfab.|5 103,75 B Bechte-O.-U.-B.. .| 7 10%½0 4 148,50 ba 
de, do. 4½ 11,0 6 Reichenberg-Pard.| 4 4 la] 68,90 dz 
ische 47 1 4 168 60 dad 
Ausländische Fands, 40. Lit. E. (% gar.) 4 2 . == — 
Iber-B; ()J... 6% 6250 6B | Rhein-Nahe-Bahn | © 20 ba 
8 ala Is 62,55 8 umän,Eisenbahn| 2 30% 4 50 8 
do, Goldrente 6,60 baB Schweiz Westbahn © 6 4 | 24,50 bad 
40. Paplerrento . 4½% 66% @ Btargard-Posener ‚| 4½ | 44/5 4½ 12.10 ba 
&0, Zier Prüm.-Anl. 4 18,0 B Thüringer Lit, A 8 115 4 171 bz 
do, Lott.-Anl. v. 60.15 |121,63 B Warschau-Wien . 9,188 11% 4 [270,56 etb2@ 
A0. Oredit-Loose. . fr. 227,0% B Weimar-Gera . . J 4½ | 4½ 4½ 45,75 b 
40. Ser Loose. . . fr, 06,10 bz 
Bus. Främ. Anl, 156 1 19846 etba Elsenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotlen, 
0. 8 =B u 
de, Onest Aut.. 74% | 67,208 Iperumammitemn.] ı 3% ? 840 828 
II. = le 90 70 d Breslan-Wargehauf 9 vo 5 39.60 ba 
20, ps 1877. 10 b  THalle-Sorau-Gub. ‚| 0 2½ 5 | 96,60 da 
40. Anleihe 1888 „ 095 Kohlfurt-Falkenb.] u 0 IE | 48,06 b2& 
40. _ do. DIR 9,50-89,4 6bz Märkisch -Posener| ö s Is 102% daB 
25. Bod.-Ored-Pfäbr.B | 866029 Tptagaeb.-Halberst.| 4½% | 345 2½ 81,96 
&0,Oent.-Bod.-Or.-Pfb.\5 | — — do, Lit. C. 6 6 5 1220 bz 
Muss,-Poln.öchatz-Obl./4 | 81,60 8 Marienburg-Mlawa| & 8 5 40 bs 
Mein, Pindbr. III. Em. h | 62,30 ba Ostpr. Züdbahn .| 5 5 5 00 € 
Toln. Liquid.-Pfandbr.4 | 64,25 Posen-Kreuzburg .| 2% 2% |6. | 21,00 bad 
Amerik. rückz, p. 188116 pam — — TBRochte-0.-UrB, . .| 7 734018 146.4 ba 
80% Anleihe s 10,80 anler 3 8 
Etal. 5% Anleihe . 4 | 66,56 etba G Zaal-Bahnn 0 o s 6180 0 
Aaab-Grazer 100 Thlr. L.! 80 elmar-Gerd ...| 0 o Is 135,76 1:0 
Bumänische r 4 ea 
Rumän. Staats- gat. . 2 
Türkische Anleihe . fr,] 10,25 ba Bank-Paplore. 

Ungar. Goldrente . % | 92,54-62,40bz Allg. Deut. Hand.-G 2 | 4 % | 71,25 be 
do, Loose (M. p. St.) fr. |216,15 etbad Berl. Kassen-Ver.| 8% 3% 167,00 @ 
Eng. 5% 8t.-Elanb.-Anl. b | 87.90 bsB Berl. Handels-Gos.| 0 5 4 [160.25 b 

ho 10 Thir,-Loose 49,84 brd Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 0 4, 4 2 526 
#ürken-Loose 25,50 be Braunschw. — 75 ds + ne 5 
Bresl, Disc.-Bank. 5 
Elsenbahn-Prleritäts-Autlen. I Bresl. Wechslerb.| 6%, 284 760 U 
ert. Märk. Berio II. 4½ 102% @ Coburg. Ored,-Bnk.| 4½ | 6 4 | 8976 B 
do, III. . 3ı,| 96,50 bs Danziger Priv.-Bk.| 51, |5 „% 1120 8 
do, do, 1. 4½ 102 8 Darmst, Creditbk.] 6% | 3½ 4 149,10 b 
do, Hoss. Nordbahn|5 10% 8 Darmst, Zettelbk.] 51½ 5 ½ 4 106, 0 
Berlin-Görlitz conv. . 410 %% bzG Dessauer Landesb.] 51½ | 61% e 116 00 b 
0. u... B. 41 % 6 Deutsche Bank ea 9 4 14475 bz 
do. Lit. O. 4½ 100. 20 @ do. Reichsbank % 6 4% 1480 bz 
Gaesl.-Froib, Lit. L. KF. 4½/ —— do, Hyp-B. Berl.] Sl, s |s | 91,30 ba 
, do, ah — — Dise,-Oomm,-Anth.| 6½ | 10 |s 174 t2G 
do, 40 H. 4½ 102, 0 b+B do. t. 6½ | 10 4 173 90-7416 
do, do J. 4½ 102,0 bzB IGenossensch.-Bnk.] 51, | 7 „% 11625 b2G 
do, do. K. 4½ 101,50 8 do, junge] 515 |7 „ 1848 5.6 
do, von 18765 |106,54 ba Goth. Grunderedb.] 8 5 ti | WC 8 
Broslau-Warschauer ..\6 [103,00 520 do, junge| 6 s /|t | 90,004 
@öln-Minden III. Lit. A. 4 | 96,56 @ Hamb. Vereins-B.] 7, |7 k | — — 
do. it. B. 4½ 10 l, 2 @ Haunov, Bank. 5½ 4½ |4 102,6 @ 
40. . . . IV. | 99,60 8 Königsb.Ver.-Bnk.| 6 s „ [169,25 bad 
do. 160,00 ; „ ndw.-B. Kwileckiſ 4% | a]; |4 | 71,15 8 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 108, % & Leipz. Ored.-Aust.] 6% d 4 148 C B 
Märklsch-Posener 4102,00 8 Luxemburg. Bank] 71, | 30 [4 137,0 bz 
Wiedorschles,-Mär! 99,60 8 Magdeburger do. 8% | 51/5 f 11200 52 
do, do. II. | 8166 Meininger do, | 21, |0 4 | 9425 bz@ 
do, Obl. I. u. II. 4 | 96. 8 Tordd. Bank ...| 8% | 10 |4 168,46 @ 
do. Odi. II. .a | 92,60 6 Nordd, Grundcr.-B.| 0 o le 4776 8 
Dberschles. 4. 4 — Oberlausitzer Bk. 4 4% |4 | 82,50 bz 
do. BW. 2½ — - Oest, Orod.-Actien] 82, | 11114 |478,60-483,0% 
do, . 489,0 8 PosenerPro.-Bank| 4 1 6 114% 6 
do, B.. 59,0 8 Pr. Bod.-Or.-Aet.-B.] 6 o „91,80 620 
40. e. 36 91,40 & Pr. Oent.-Bod.-Ord.| 94, | 945 |4 12625 G 
de, Nen gl — — Sachs. Bank % |6 4 1190 8 
do, 8 4101.90 0 Schl. Bank-Verein| 5 8 4 1083 8 
do, H. . 2 4½% 10% 0 ba Wiener Unlonsbk. I 5 8 ls 186 @ 
do, von 1873 ,|4 08,45 — 
dc, von 1874 ,|411,1109,25 8 In Liquidation, 
40. Lon 1888. % 0% nm” JOentralb.£.Genos. — E 
0. von . 4½/105, 5 — * 
8 fler nne a 176 B Thüringer Bank . fr. 213,00 8 
do. Cosel-Oderb. — — 
do.Btargard-Poson ıl-—— Industris-Paplers. 
do, o. II. Em. 4½ — — D. Elsenbahnb.-G.] ® 0 „ 6.00 56 
do. do. III. Em. 4½ — — Märk.-Sch.Masch @| © 0 4 | 25,25 528 
do, Nadrschl. Ze. 31] — — Nordd, Gummifab.| 4 117, „ | 38,06 bıB 
Ostpreuss. Südbahn 4½ 1,25 8 — 
ſto-Oder-Ufer-B. 41/102, 0 Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 5 a 488 ec B 
Wahlesw, Eisenbahn . 4½ — — 8chles. Feuervers. 21 22 fr, 1280 bz 
Gharkow-Asow gat. 6 | 95,50 G Bismarckhütte. . ‚| ? 12 4 111766 b2G 
do, do, In Eid. Storl. 5 | 89,26 bz fDonnersmarkhüst| ½ 1½ |a | 64,46 58 
GObarkow-Kromen, gar. | 95,06 ba Dortm. Union, ..| 0 — |4 | 1260 bB 
do, do. in Pfd. Sterl. 5 | 89,60 B do. St.-P. Lit. A.] 0 — s 1.60 b26 
BWjäsan-Koslow gar. 5 |1u6,80 etbz Königs- u. Laurah.] 1½ | 61 12660 t 
Dux-Bodenb s 23, ba Lauchhammer 0 — |4 | 3425 bz 
do, m. | 80,40 bags Marienhütte . 2½ 4 4 | 70,60 bz 
Brag-Dux . cr Hr sen. tr.] 46,16 bas Cons. Redenhütte.| 4 8 4 B 
@al, Oarl-Ludw,-Bahn)5 | 3996 8 do, Oblig.| 6 6s |6 10460 B 
do, do, neueſs | 89,56 ban schl. Kohlenwerkef © — ftr. Ic. 114,60 ba 
Kaschau- Oderberg. . 240 8 Schl. Zinkh.-Actien] 54, | 61/4 |A | 94,75 bzB 
Gold.-Prior. . .|5 | 8850 pa do,  Bt-Pr-Act.| 8½ | 6½ (6% 9975 @ 
Ung. Nordostbahn . 6 0 bag # do, Oblig./— 6 |5 1068 6 
Ung. Ostbahn 71 — bz Oppeln.Portl,Oem.| 3½ | 314 |4 | 66,56 8 
Lemberg-Ozernowitz 5 | 77,26 8 Groschowitzer dto.] 2 4 466,50 8 
1 do. II. L 19,4 8 ta. Bergb.| 0 o ls | 18:0 B 
1 do, II.s 76,9% ba PVorwörtshütte. .| 0 e „ | 19,10 dz 
do, de. IV. 26,1 8 — 
Mährische Grenzbahn|5 | 62,66 @ Brosl, E.-Wagenb,| 81, | 3¼ |& | 86,56 bz@ 
Schl. Oentralb..| fe | 27,60 etbzG | do. ver. Oelfabr.] 82), | 71, ja 79,0 @ 
Super. Budolt-Bahn .|5 | 80,26 @ do. Strassenbahn] 6 “se 11880 6 
0 „Französische .|3 375,60 b Erdm, Spinnerei 0 oe 4 | 29508 
de, do, II. s 1366,50 50 Görlitz. Eisenb.-B.] (½% |3 4 176,6 6 
do, aal. Staatebahn|3 266.75 bad Hoffm. s Wag. Fabr. 0 26 
do. neue! 205,75 6 O. Schl. Eisenb.-B.] 0 0 14860 L2G 
do. Obligationen|5 | 24.70 @ Schl. Leinenind. „| % 6 14.]9566 @ 
@umän, Eisenb.-Oblig,|ö | 98,40 bz 40. Porzellan. | 1½ | 2 f | 34,06 8 
Warschau-Wien II. . s 106,75 @ Wilbelmsh. M4. ® o ja | 38 bzB 
do III. . b 110200 etbz& 
25 . %% es 4½ vOt 
5 20 8 Bank - Discont 4½ vt. 
do VL..5 ‚16 bad Lombard-Binsfass 6½ vo.. 
Berlin, 27. October. ISchlſeßung des Sonntags⸗Börſen⸗ 
Verkehrs.] An der heutigen Börſe lag ein Aufruf folgenden Inbalts 


vor: „Die unterzeichneten Firmen beantragen die Schließung des Sonn: 


„6—30/9 Mark tagsbörſenverkehrs in der Reſſource vom 1. November an." Diefer Aufru 
bez., per Januar 31,5 N bedeckt 
9 


rk] wertben e ja ſelbſt die 


r a: — 


f 
e ſich ſofort mit Hunderten von Unterſchriften und die Erſten, die 
unterſchrie 05 waren die großen Banken unſeres Platzes, die Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft, die Deutſche Bank, die Darmſtädter Bank, die Berliner 
Handelsgeſellſchaft und ebenſo haben alle erſten Firmen und alle nennens⸗ 
allerbanken, die Eingabe 
unterzeichnet. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dem Geſuch Folge ge⸗ 
leiſtet werden wird. 


02.8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke] 
vom 20. bis 27. October. Kartoffelfabrikate hatten auch in dieſer 
Woche ein ruhiges Geſchaft, um fo mehr, als unſer Abſatzgebiet immer 
noch ein ſehr beſchränktes bleibt. Hamburg bat zwar das alte Lager, welches 
kürzlich noch ca. 15,000 Sack Stärke und Mehl betrug, in den letzten Tagen 
ſtark gelichtet, es fehlen aber immer noch die Ordres aus England, wobin 
Frankreich und Holland zu Preiſen verkaufen, wie ſie bier ungefähr gefor⸗ 
dert werden. Auch in Stettin balt ein größerer ſchleſiſcher Händler noch 
ſtarkes altes Lager. Disponibles Mehl, und namentlich Stärke, find daber 
nur mit Preis conceſſionen zu verkaufen, auch das Angebot darin, beſonders 
von pommerſchen Stationen, ſowie aus der Magdeburger Gegend, ein ziem⸗ 
lich umfangreiches, während Termine weniger angeboken ſind. Zu notiren 
iſt für Oclober⸗December⸗Lieferung für prima centrifugirte Hordenſtärke 
25,50 —27 M., für prima chemiſch reines Mehl 26—27,50 M. ab pommer⸗ 
ſchen, poſenſchen und ſchleſiſchen Stationen, 27— 28,50 M. für Beides ab 
märkiſchen und Magdeburger Stationen. Stärkefyrups finden guten Abzug 
bei feſten Preiſen. Dextrin bat befriedigenden Abſatz. Feinſte Stärke be: 
bielt feſte Tendenz. 

Hiefige Preiſe: Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers 
Säcken mit 2, pCt. Tara, prompt 15,25 M., October⸗Deebr. 15 M., Ia 
en und auf Horden getrocknet, prompt 29 M., October⸗December 
28,50 Mark, do. ohne Centrifuge, prompt 30 M., IIa prompt 26—28 M. 
— Kartoffelmehl, hochfein, prompt 32 Mark, la prompt 30 Mark, 
October⸗December 29,50 M., IIa prompt 26—28 Mk. — Sy rup, Capilair, 
prompt 33—34 Mark, October⸗December 33—33,50 Mark, do. zum Export 
Re prompt 34 bis 35 M., October⸗December 34,50—35 Mark, Ia 
gelb, prompt und October⸗December 31—31,50 Mark. — Weizenſtärke 
bei kleinen Vorräthen gut im Preiſe behauptet: Ia i e Paſewalker 
4949,50 M., do. ſchleſiſche und Halleſche 4848,50 M., do. kleinſtückige 42 
bis 45 M., Schabeſtärke 37 —39 Mark. Reisſtückenſtärke 48-50 Mark, 
Reisſtrablenſtärke 58 —59 Mark — Preiſe per 100 frei Berlin für 
Poſten nicht unter 10,000 Klgr. 


Cz. 8. J Berliner Bergwerksprodueten - und Kohlenbericht! vom 
20. bis 27. October. Die beſſere Stimmung der Vorwoche verſchwand im 
Metallmarkte in dieſer Woche wieder vollſtändig. Das Angebot übertraf die 
Nachfrage ganz erheblich und die Preiſe gingen tbeilweiſe unter letzten Stand 
zurück. Kupfer wurde 1 M. billiger abgegeben: Mansfelder A-Raffinade 
149—150 M., engliſche Marken 138 bis 145 M., Bruchkupfer 117—123 
Be ſchwankte nur mäßig im Werthe: Banca 193—198 Mk., Ia. engliſch 

ammzinn 192—196 M., Bruchzinn 162—166 M. — Rob⸗Zink nur un⸗ 
bedeutend im Preiſe N 709 5 W. H. v. Gieſche's Erben 3737,75 M., 
geringere Marken 36—37 M., Bruchzink 26 bis 28,50 M. — Blei preis: 
haltend: Clausthaler raffinirtes Harzblei 36—37 M., Saxonia und Tar⸗ 
nowitzer 35—36 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39—40, „ Bruch⸗ 
blei 26—27 Mark. 1 matter tendenzirt: gute oberſchleſiſche 
Marken Grundpreis: 14,25 Mark, Brucheiſen 6—7 M. — Antimonium 
wie letzt: engliſche Ia Waare 134—136 Mark, ungariſche 145—147 Mark. 
— Robeiſen ſchwach behauptet: beſte deutſche Marken 7,60—8,40 Mark, 
ſchottiſche 7,80—8,50 M., englische 6,80 bis 7,20 Mark. — Preiſe per 100 
Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theurer. — 
Kohlen und Koaks hatten verhältnißmäßig guten Abſatz: engliſche Nuß⸗ 
und Schmiedekohlen bis 54 Mark, weſtfäliſche bis 57 Mark per 40 Hectol. 
e e und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 95 Pf. bis 1 Mark per 50 Kilo 
rei Berlin. 


Breslau, 28. Octhr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
u Preiſe unverändert. 

Weizen, nur 8 Preiſen gut verkäuflich, per 100 Klgr. ſchleſiſcher 
weißer 18,60—21,20—22,20 Mark, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mark, 
ii Sorte — 75 5 3 bezahlt. 115 » 90 81 

oggen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſa er 1 ilogr. 
20,40 vis 21,40 bis 21,80 Part, feinfte Sorte über Nach bahn ile 

Gerſte nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 15,60—16,60 
Mark, weiße 17,00 bis 17,80 Mark. 

Hafer behauptet, per 100 Kilogr. 12,90—13,80— 14,50 bis 15,40 Mark, 
feinſter über Notiz bezahlt. N 

tais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,50 —15,00—15,40 Mark. 

Erbſen ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 —18,50— 19,20 Mark, 
Victoria⸗ 18,50 20,50 — 22,50 Mark. 

Bohnen ſehr feſt, per 100 Kilogr. 19,50 —20,50 —21,50 Mark. 

Lupinen behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 8,00 — 8,50 — 9,00 Mark, 
blaue 8,00 —8,40—8,80 Mark. 

Wicken ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 1313,50 — 14,20 Mark. 
Deljaaten preishaltend. 
Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 — 
Winterraps 4 — 23 25 22 — 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 50 
Sommerrübſen 23 50 22 50 21 75 
Leindotter 22 


Rapskuch 500 Klon. 0 —680 Mar 
apskuchen ilogr. 6,70—6, 
609,70 Mark ohne Aenderung, ilog Mark, fremde 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. - 

‚„Kleejfamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, Be 50 Kilogr. 32—35 

bis 38-42 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer ſehr feſt, 42—50—58—72 
Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 

Thymothee feſter, per 50 Kilogr. 19—22 —23,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 —31,50 Mark, 
Roggen fein 32,25—33,00 Mark. Hausbacken 31,00 32,00 Mark. Roggen 
Futtermehl 11,25 —12,25 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


ge 2,70—3,00 Mark per 50 Kilogr. . 

oggenſtroh 19,00-22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 
Neumarkt, 27. Octbr. [Getreide⸗ und Producten⸗Markt.] 

Derſelbe geſtaltete ſich heut trotz des ſtarken Frühregens 8 als in 

der Vorwoche. Roggen und Gerite ſtiegen um 20 Pf. im Preiſe, Hafer da⸗ 

genen um 60 Pf. Aab wurde Weizen mit 18—21 M., Roggen 

21,40 M., Gerſte 14,20—16,40 Mark, Hafer 12—14 Mark. Das Wetter 

iſt trüb und ſtill, Luftwärme 9 Gr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 27., 28. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C) + 11% + 3°6 + 5% 
Luftdruck bei 0° (mm) 734,1 740,8 736,7 
Dunfhrud (mm) 6 5,7 , 
Dunftfättigung (pCt.). 87 97 97 
Wind ia SW. 1. N. 1. SD. 3. 
Waller. ve seen bedeckt. bedeckt. bedeckt. 

Nachm. Regen. Nachts Regen. 


Waſſerſtand. Breslau, 28. Oct. O.⸗B. 5 M. 28 Em. U.⸗P. — M. 46 Cm. 
27. Oct. O.⸗P. 5 M. 26 Cm. U.⸗P. — M. 46 Em. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

ed 27. October. Der Budgetausſchuß der Reichsrathsdelegirten 
genehmigte das Ordinarlum des Kriegsbudgets. Eine weſentliche De⸗ 
batte fand nur bei dem Penſtonsetat ſtatt. Referent Sturm ſprach 
den Wunſch aus, bei Penſtonirungen mit der größten Strenge vor⸗ 
zugehen. Sturm beantragt eine diesbezügliche Reſolution, zieht 575 
ſelbe jedoch nach der Erklärung des Krlegsminiſters, er gehe mit aller 
Refigorifität vor, zurück. 

Peſt, 27. October. Im Finanzausſchuß des Unterhauſes urtirt 
Rakowszko energiſche Maßregeln zur Tilgung des Deſielts, worunter 
Erſparungen bet der Armee. Minifterpräfident Tisza bittet den 
Ausſchuß, auf die Idee der Reductrung der Heeresausgaben unter 


20 bis wird ein „Textbuch“ von der 


CCC... ͤV ERBETEN: 


gegenwärtigen Verhältniſſen nicht einzugehen, well dadurch die oltalen 
Intereſſen der Monarchie gefährdet werden könnten. di 

London, 27. October. Eine Depeſche des Vicekönigs von Indien 
vom 26. October meldet gleichfalls, daß in Paſchawur ſelt einigen 
Tagen Gerüchte von Unruhen in Cabul und ſelbſt vom Tode des 
Emirs umliefen. Seit dem 21. October habe er weder eine Poſt noch 
eine Botſchaft aus Cabul erhalten. 


Bukareſt, 28. October. Die „Preſſa“ bezeichnet die Gerüchte 
über angebliche Uneinigkeit des Cabinets als unbegründet. 


Berlin, 28. Oetbr. Die vier ſeceſſioniſtiſchen Abgeordneten Beiſert 
Kieſchke, Meyer⸗Breslau und Rickert, welche ihre Geſinnungsgenoſſen . 
beute Abend bebufs Zuſammentritts einer „liberalen Vereinigung“ zu 
einer Verſammlung eingeladen haben, wollen in derſelben vorſchlagen, 
eine Fraction in dem bisherigen Sinne zunachſt nicht zu bilden, 
ſondern eine freie liberale Vereinigung ohne ſtändigen Vorſtand, ohne 
beſondere Geſchäftsordnung, in welcher die wichtigſten parlamentariſchen 

orgänge gemeinſam beſprochen werden ſollen. Die Einberufer find der 
Hoffnung, daß ſich unter den heutigen Verhaltniſſen eine Verſtändigung 
und einmütbige Haltung leicht werde erzielen laſſen. Alles Uebrige ſoll der 
zukünftigen Geſtaltung der politiſchen Situation überlaſſen bleiben. 


3 2 b den 

berge. Novelle von Gerhard von Amyntor. — Bunte 
Novellen. Bon Victor Blüthgen. Zwei Bände. Zweite Ausgabe. — 
Culturgeſchichtliche Rovellen. Von Karl Braun⸗Wiesbaven. — Dr. 
Sadauer. Neue Bilder aus der deutſchen Kleinſtaaterel. Von Demſelben. 
— Der Weg zum Herzen. Erzählung von Robert Byr. — 
Charakterköpſe. Von M. G. 6 onrad. — Die Liebe. 
von Friedrich Friedrich. Zweite Auflage. — Frau Mufica. 
zablungen aus den Lehr und Wanderjabren berühmter Mufiter. 
Ernſt Pasqué. — Kauſchen. Ein Strand⸗Idvll. Von Ernſt Wichert. 
— Die oben genannten Bucher find ſämmtlich etwa gleichzeitig in dem⸗ 
ſelben Verlag (Carl Reißner in nit) in demſelben Format und der⸗ 
jelben Ausſtattung erſchienen. Abgeſehen von der beſonderen Bedeutung 
und Eigentbümlichkeit eines jeden einzelnen Werkes, haben dieſelben in der 
Art ihres Erſcheinens und in der derſelben zu Grunde liegenden Abſicht 
etwas Gemeinſames. Es wird hier namlich eine mannigfaltige Reihe nicht 
allzu umfangreicher, unterhaltender und bildender Werke allgemein beliebter 
und viel geleſener moderner Schriftſteller der deutſchen Leſewelt, nicht nur 
in einer geſchmackvollen und dem Auge geſalligen Form, ſondern auch zu 
einem, nur bei einem ſtarken Abſatz möglichen niedrigen Preis angeboten. 
Dies geſchiebt in der Hoffnung, daß wenn Verleger und Schriftſteller den 
berechtigten Wünſchen und Erwartungen der Leſewelt mit billiger und guter 


M. | Unterhaltungslectüre in dieſer Weile entgegenkommen, ein ſolches Unter⸗ 


nehmen, namentlich wenn es vollkommen freie Auswabl des Einzelnen ge: 
ftattet und keinerlei Zwang auferlegt, die gebührende Würdigung und tbat- 
ſäch iche Anerkennung findet, wie dies ja bekanntlich unter gleichen Voraus⸗ 
ſetzungen auch bei den übrigen Cultur⸗VBöltern Europas ſchon längſt in der 
Art eingetreten, daß jede wohlhabende und wohlgeregelte Familie ihre 
literariſchen Bedürfniſſe durch die auch mit geringen Mitteln erreichbare Anz 
lage einer eleganten kleinen Haus bibliothek befriedigt, anſtatt ſich auf 
Leih bibliotheken, Bücher⸗Borgen und dergleichen, unſerer ſelbſtbewuß ten 
rer ern und Bildung wenig entſorechende und veraltete Mittel zu 
eſchränken. 


Naumann, Illuſtrirte Muſikgeſchichte. (W. Spemann, Stuttgart.) 
6. Lieferung. Dieſes neueſte Heft des von uns ſchon mehrfach erwähnten 
Werkes bringt den Schluß des Kapitels über die Muſik der Jslamiten, ſowie 
den Anfang des größeren Abſchnitttes: Die Muſik in Hellas und Rom, 
lcher wiederum mit der Darftellung der Muſik bei den Griechen“ beginnt. 
— Die Aufgabe des Verfaſſers in dieſem Abschnitt befteht darin, die Ent⸗ 
wickelung der Muſik dieſes wunderbaren Volkes von feinen früheſten Ans 
fängen bis zu feiner boͤchſten Ausbildung A berfolgen. — Wie in den 
früberen Heften kommen auch bier viele bildliche Darſtellungen dem Ver⸗ 
ſtändniß des Leſers entgegen. — Wir empfeblen dieſes werthvolle Buch allen 
muſikliebenden Familien. 


Katechismus der a e, Von Alois Biſchof. Dritte, 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. H 


(J. J. Weber, Leipzig.) Es kann 
wobl kein begründeter Zweifel darüber beiteben, daß die Keuntuiß der 
Grundbegriffe und Hauptlebren der ran iu ft für jeden Staats: 
bürger zur Notbwendigleit geworden iſt. Vei Abfaſſung des vorliegenden 
Kachtechismus, welcher zugleich! eine Chreſtomathie der 
bildet, hatte der Verfaſſer demgemäß zunächſt 


männiſche Durchbildung vor Augen, 


’ inanzwiſſenſchaft 
unachſt ein Publi a 
weiterhin jedoch Dürfte as Bogen 
aud als Düfsmüttel für den Unterricht am Berg“, Forſt. und landwirth⸗ 
ſchaftlichen, fowie an Industrie- und Handels⸗Akademſen; endlich aber au 
Studirenden als Repelitionsmittel zum Zwecke der Vorbereitung auf die 
entiprahende Prüfung, teineomens nuhlos rig hen 
K. Roſegger's Ausgewählte Schriften, mit dem Portraf 
P. K. Noſegg gewählte E Hartleben 3 ortrait ep 


ſplendid ausgeſtatteten Lieferungen und wird 
D edel LE De — © 


Die „Aus: 


Roſegger's, dieſes i i 
neben ſes ſinnigen Schilderers der Alpenwelt 


lichen Erzählungen Roseggers, welche aber trotzdem eine 


e von Lebenswahrheit, Witz und Spannung in ſich bergen. 


und Spannung in 
Das Supplement zu Seemann 's Funfthiftorifhen Bilderbogen, die 
des 19. Jahrhunderts betreffend, iſt neuerdings einen weſentlichen 
Schritt vorwärts gekommen. Die 2. und 3. Lieferung bringen auf 22 Tafeln 
112 Abbildungen ir Geſchichte der modernen Malerei in Frankreich (der 
bereits die 12 Tafeln der erſten Lieferung galten), in Belgien, den Nieder⸗ 
landen, zn England und Amerika, und endlich in Deutſchland. Die 
deutſche Malerei wird erſt in der vierten gieferung mit 8 weiteren Tafeln 
ihren Abſchluß finden. Die übrigen 18 Tafeln. er 4. und 5. Lieferung 
find für die Architektur und Plaſtik bestimmt. Auch zu dieſem Supplement 
and defielbent, lian nden Autors erscheinen, 

der zu dem Hauptwerke den Commentar gehelert bat. 


* Indien in Wort und Bild pon Emi Schlagintweit. Mit 400 
guete 18.—19. Lieferung · Leipzig, Verlag von Schmidt u. Günther. 


; Kama pelscompagnie und die i 
ie Geſchichte der oſtindiſ en 25 ſammt Entwickelung des 


; der eigenarti 1 
Einfluſſes Englands in * genartigen engliſchen Ver⸗ 
eg ub in dieſen Heften Se a uh nter Weile bange Cs iſt 
ſchade, daß uns der arge an Raum nicht geſtattet, unſern Leſern Aus⸗ 
anten 


zu bringen, wir müflen leſder auf die 
Die Illustrationen find ſehr n . en 
chen Fürſten beim Vicekönig in Calcutta, Boote und 

Gange die erklärenden Bilder zu der Abhandlung 
des Jndiges u, |. w. Das Werk bringt neben allem 
Schönen auch viel intereſſantes Material. 


bi des hochinter 
e 


ärztliche Klinik 
a Unbemittelte 
Neue Schweidnitzerstrasse |5, 
Sprechstunden früh 8 bis 9 


Für Buchbinder. 


4 Rerbücher, Yon on Abbe 
5 i r. ten en auf Verlangen 
Behandlung unentgeltlich, [6201] . Sr * . — 5 


Breslau. 
Dr, med, Bruck Jun, Schriftgießerei 
an der Universität, Grass, Barth 2 Comp. 


Schweidnitzerstrasse 27. (V. Friedrich). 


Prima Astrachaner Caviar, 


au und ig, diesjäbrig, empfiehlt per Brutto⸗Pfund Mk. 5 per 
Nachnahme 914326 N Plonskers Commandite in Myslowitz. 


ortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud „un Braz. Berth u. Cab. G. Pl in Bredlan 
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